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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 24. April. 

Der Bundesrath hat beſchloſſen, die neuen Steuergeſetzentwürfe, 
öogleich dieſelben noch nicht zur Vorlegung bereit waren, den Ausſchüſſen 
zur Vorberathung zu überweiſen und über die auf die Beſteuerung 
des Branntweins bezüglichen abſolute Discretion zu beobachten, bis 
zu dem Augenblick, wo das Plenum über die Vorlagen des Reichskanzlers 
Beſchluß gefaßt haben wird. Inzwiſchen hat ſich herausgeſtellt, daß der 
Reichskanzler auf die Ausführung ſeines Verſprechens, dem Reichstage 
Branniweinftenerentwürfe „zur Auswahl“ vorzulegen, verzichtet hat. Aller⸗ 
dings ſind zwei Geſetzentwürfe angekündigt; aber dieſelben ſchließen ein⸗ 
ander nicht aus, ſondern ergänzen ſich. Zunächſt handelt ſich um eine Ab⸗ 
nderung des preußiſchen, nachträglich auf die, der norddeutſchen Brannt⸗ 
weinſſeuergemeinſchaft angehörigen Staaten ausgedehnten Geſetzes, betr. die 
Erhebung der Maiſchraumſteuer, d. h. nur eine Erhöhung dieſer Steuer 
unter Berückſichtigung der kleinen und landwirthſchaftlichen Brennereien 
und unter Erhöhung der Ausfuhrvergütung. Die Branntweinconſum⸗ oder 
Schau kſteuer bildet den Gegenſtand eines beſonderen Geſetzentwurfs, der 
Abrigens keineswegs, wie kürzlich behauptet wurde, auf das Geltugnsgebiet 
der erſten Vorlage beſchränkt ift, ſondern auch das Gebiet der ſüddeutſchen 
Stag en umfaſſen ſoll. Die Aufrichtung einer neuen Steuergrenze zwi⸗ 
ſchen Nord⸗ und Süddeutſchland würde in der That unthunlich ſein. Be⸗ 
züglich dieſer letzteren Vorlage ſcheint ſich der „Lib. Corr.“ zufolge die Angabe, 
daß ſie einen monopolartigen Charakter habe, zu beſtätigen. 

Unter dem Titel: „Die Gefahr“ veröffentlicht der Reichstags⸗Ab⸗ 
geordnete Ludwig Bamberger in der jüngſten Nummer der „Nation“ ein 
Nachwort zu den Verhandlungen über das Socialiſtengeſetz. Der Aufſatz zieht 
unſere ganze innere Politik in den Rahmen feiner Betrachtung und zeigt den 
tiefen Abgrund, in den die reactionären Parteien immer rückſichtsloſer das 
deutſche Bürgerthum zu drängen bemüht ſind. Während man es vor der 
ſocialen Revolution und vor auswärtigen Verwickelungen in Augſt verſetzt, 
um die Geſellſchaft immer aufs Neue „retten“ zu können, ſtellt man zu⸗ 
gleich die ſocialiſtiſche Phraſe in den Dienſt der reactionären Agitation; 
nicht weil die Reaclionäre daran glauben, ſondern — wie Bamberger in 
jenem Aufſatz treffend ausführt — „weil ſie der Verführung erliegen, ſich 
eines effectvollen redneriſchen Sprengſtoffes zu bedienen, um ſich parlamen⸗ 
tariſcher CWegnerſchaft zu entledigen, ohne zu beherzigen, was mehr als die 
Folge A nächſten Tages fein mag.“ Bamberger verweilt dann ſpeciell 
eingehend bei der Bedeutung des Reichstages in jetziger Zeit. Der 
Reichstag iſt noch immer „die Stelle, deren Schallwellen in das ganze 
Deutſchland hinaustönen“. 

„Wenn der Deulſche Reichstag — fo heißt es in. dem Artikel weiter 
auch nur das Eine wäre, die Zuflucht für die Bildung einer öffent: 
lichen Meinung, weil in ihn alles zuſammenfließt und von ihm aus 
alles wieder nach allen Seiten hinausſtrömt, jo wäre das ein unſchätz⸗ 
bares Gut für eine Nation, die jetzt ſchon wieder bedenkliche Geneigtheit 
verräth, ihre Einheit zerſprengen zu laſſen, um, wie von Alters her, das 
Herrſchen durch Theilen zu erleichtern. Gerade unter der Oberfläche 
nationaler chauſtellung beginnt ſchon wieder die alte Sonder⸗ 
ſeligkeit zu keinem, die ſich ſagt, daß im Grunde ein Sammel⸗ 
punkt politiſchen Denkens in Berlin dem Bedürfniß einer öffent⸗ 
chen Meinung für Bopfingen, Immenſtadt oder Kreuz⸗Wertheim 
gar nicht entſpreche! Als der Redner im pomphafteſten National: 
gewande jüngſt ſeinen faltenreichen Mantel auseinanderſchlug, zeigte ſich 
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munter — das würtembergiſche Corſet! Das große Imponderable, 
welches man die öffentliche Meinung nennt, entgeht ſo wenig wie irgend 
Ab anderes Collectivweſen der Kritik, die ſeinen Werth in Frage ſtellt. 
— alles in allem iſt es doch noch die beſte aller Verfaſſungen, 
Meins geſetzt, daß es feinen Namen verdient. Denn unter öffentliche 
— iſt nur diejenige zu verſtehen, welche ſich in Reſpect zu ſetzen 
Ruhe d. Kraft ihrer weitumfaſſenden Allmacht. Im Zuſtand der 


Die Damen von Croix. Mort.) 
Die ei Roman von Georges Ohnet. 
migen, ruhigen Augenblicke, die Edmee kannte, verdankte 


2 dan cht, wenn er Sonntags zum Speiſen kam. In ſeiner 
Gente Lippen, un wieder auf, ein Lächeln erſchien wieder auf ihren 


— nigen Ausdrug br Auge nahm wieder den ihm eigenen ruhigen, 


alles zu verten an. Wiederholt ſchon fühlte fie ſich gedrängt, 
wenn fie ihr Hen Es mußte ihr eine große Erleichterung 
. eröffnen Wange dieſem Greiſe, der ihr fo Liebevoll zugethan 


e zog ihn dann auf die Terra 
ſſe hinaus, mit bebender Stimme 
fieberhaft eiligen S „doch in dem Maße, als der Augen⸗ 
Bi: ihr gen langſamer und ihre 
5 Ein Gefühl der Scham drückte fie 
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zurückgefallen wäre. Der treffliche 
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wurden . und hielt dit At 10 ee 55 
Bene müßt 0s wie ihr dünkte, beim nöſprechen ihr die Lippen 
Eines Tages endlich brach ihr 
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as den Al 
em Blicke blieb er vor dem jungen Mädchen 
n gehn hatte, um nicht umzuſinken, und, 
Aua eilchattelt dem Ersticken nahe ſchien; er 
el.. Tochter, mein liebes Kind .. 
Eb , e Wag iſt denn vorgefallen? Soll 


von Croix⸗Mort ſtieß mit wiedergewonnener Energie ein 

entfhiedenes „Nein“ heraus, daß der Pfarrer irgend einen ger 
ſchrecklichen Vorfall zu ahnen begann. 

Augenblicke war er wieder Prieſter geworden, 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


eine öffentliche Meinung beſeſſen, und gerade deshalb am meiſten find | Centner ganz aufgehoben werden. Daß ein ſolcher Vorſchlag mit der 
ſie hinter den anderen gebildeten Nationen in freiheitlicher Entwickelung | prineipiellen Grundlage des heutigen Schutzzollſyſtems durchaus über⸗ 


bis auf den heutigen Tag ſo ſtark zurückgeblieben. Nur ſtoßweiſe, bei 
großen Erſchütterungen, ſiegte die geſteigerte Erregung über die ange⸗ 
borene Apathie. In unſerem Vaterlande ſind daher Inſtitutionen, 
welche dem unkörperlichen Geſammtgeiſte eine körperliche Exiſtenz 
geben, mehr noch als anderwärts unentbehrlich. Daraus erklärt ſich 
auch, warum die vom erſten Befreiungsverſuch zurückgelaſſenen Reminis⸗ 
cenzen des Jahres 1848 ſich mit einem diesmal richtigen Inſtinet an das 

„Parlament“ angeklammert hatten, warum die Sehnſucht nach deſſen 

Wiederherſtellung das Loſungswort für die Wiedergeburt der Nation 
wurde. Daraus wieder erklärt ſich, daß der Feldzugsplan des Jahres 

1866 trotz allen inneren Widerſtrebens nicht umhin konnte, dieſe Loſung 

auf ſeine Fahne zu ſchreiben; daraus endlich erklärt ſich, daß an dieſem 

Parlament trotz aller ſeiner Unvollkommenheit bis heute alle Verſuche 
ſchrankenloſer Herrſchaft geſcheitert ſind, und daraus endlich erklärt ſich, 
daß es neuerdings in A Exiſtenz bedroht ſcheint. Denn dieſe zu 
untergraben, wird der deutſche Reichstag fortwährend verdächtigt, herab⸗ 
geſetzt, angeklagt. Einſtweilen ſucht man nur Stimmung zu machen. 
Kein Parlament der Welt iſt ſo beſcheiden, ſo gefügig, ſo arbeitſam, ſo 
ſelbſtlos, ſo wenig widerſtandskräftig, wie dieſer Deutſche Reichstag. Es 
klingt wie Hohn, das Stichwort der Obſtruction auf ihn anzuwenden. 

Aber das eine macht ihn unbequem: er iſt ein letzter Zufluchtsort für 

die öffentliche Meinung. Um ſich von dieſer zu befreien, ſucht man den 
Reichstag bei ihr zu discreditiren. Sie ſoll ſich ſelbſt das Grab graben, 
in welches man ſie wieder hineinlegen möchte. Unſere Conſervativen, 
welche im Herzen lediglich Abſolutiſten ſind, ſehen dies Ziel in naher 
el winken; unſeren „Mittelparteien“ iſt heute jeder conſervative 

unſch Befehl. Die große Mehrheit des Centrums marſchirt in den 
wichtigſten inneren Fragen an der Spitze des Reactionsprogramms. Die 

A Fon und Schutzzollpolitik, das Zunftweſen, die Aufhebung der 

ewerbe⸗ und Zugfreiheit, und — merkwürdigerweiſe — der Staats⸗ 

ſocialismus finden in ihr die feſteſte Stütze. Jetzt wird auch der par⸗ 
ticulariftiiche Föderalismus, welchen das Centrum bisher im Gegenſatz 
zur Reichspolitik vertrat, auf den nationalen Schild erhoben, ſeitdem die 
Cabinette und die Landtage der Einzelſtaaten ſich lenkbarer gezeigt haben, 
als der deutſche Reichstag. So ſteht nur die Kirchenfrage trennend im 
Wege, und auf dem Umwege durch die Kammern des Vatican ſoll auch 
dieſe letzte Scheidewand beſeitigt werden. Dann bliebe nur eine einzige 
größere Partei im . welche von dieſem Mittelpunkt aus eine 
unabhängige, weder der Schmeichelei noch der Intereſſenbefriedigung zu⸗ 
gängliche Stimme der Kritik zur Seen und Belehrung einer öffent⸗ 
lichen Meinung in Deutſchland, erhöbe, hine illae lacrimae! Darum 
dieſe nimmer ruhende, gehäſſige Nörgelei gegen die Freiſinnigen, darum 
das unabläſſige Bemühen, ſie als Feinde des Vaterlandes hinzuſtellen. 
Man weiß: hat man ſie ſtumm gemacht, ſo verſtummt die öffentliche 
Meinung. Es iſt die höchſte Ehre für die freiſinnige Partei, daß ſie 
allein Zielſcheibe aller Verfolgung iſt. 

Wie es ſcheint, ſoll uns in der Aera der Schutzzöllnerei, welche Eiſen⸗ 
bahnen, Dampfſchiffen und Telegraphen zum Trotz über den heutigen 
Weltverkehr hereingebrochen iſt, kein Experiment erſpart werden, welches 
jemals in früherer Zeit von einer protectioniſtiſchen Geſetzgebung 
gemacht worden iſt. Nachdem hohe und immer höhere Schutzzölle, 
hohe und immer ſteigende Ausfuhrprämien zur Anwendung ge: 
bracht worden ſind, will man es nun auch wieder einmal mit 
der gleitenden Zollſcala verſuchen, welcher doch durch die Aufhebung 
der auf dieſem Princip beruhenden engliſchen Kornzölle für immer das 


Urtheil geſprochen zu ſein ſchien. In dem Zollausſchuß der franzöſiſchen 


„Deputirtenkammer hat der Deputirte de Roys eine „bewegliche“ Scala 


für den Weizenzoll vorgeſchlagen, und die Mehrheit des Ausſchuſſes 
hat dieſen Vorſchlag im Prineip gebilligt. Was die Einzelheiten des Vor⸗ 
ſchlages anlangt, über welche weitere Berathungen noch ausſtehen, ſo ſoll 
ein Preis von 25 Franes pro Doppel:Gentner als der durchſchnittliche 
Selbſtkoſtenpreis des franzöſiſchen Weizens betrachtet und der Zollgeſetz⸗ 
gebung die Aufgabe zuertheilt werden, den franzöſiſchen Weizenproducenten 
dieſen Normalpreis als einen Minimalpreis durch entſprechende Bemeſſung 


des Zolles zu ſichern; dagegen ſoll bei einem höheren Preiſe der Weizen- tragen. 
ben die Deutſchen wegen ihrer centrifugalen Sinnesrichtung nie] zoll wieder ermäßigt und beim Preiſe von 28 Frances pro Doppel-] Strike mit allen Kräften betrieben werden. 


Sie ſliegen langſam bis zum Ufer des Teiches hinab und ließen 
hier auf der Bank des Landungsplatzes nieder. 
ſich an ihren Ketten ſchaukelten, waren voll von den welken Blättern 


der Uferweiden, die Schwäne glitten ſtolz und ſcheu auf der Ober-] mag zur rechten Zeit dem Böſen unüberwindliche Hinderniſſe in den 


fläche des Waſſers hin. Edmee gedachte wehmüthig des Tages, wo 
ſie bei ihrem Anblick den Entſchluß gefaßt hatte, einſam und rein 
gleich ihnen zu bleiben. War dieſe Reinheit durch die niedrigen 
Gelüſte, von denen ſie ſich umgeben fühlte, nicht ſchon in irgend 
einer Weiſe befleckt? Thränen entquollen von Neuem ihren Augen, 
und der gute Pfarrer fragte ſich ſchon voll Bangen, ob das Herz, das 
ſolches Weh berge, ſchuldlos ſein könne? 

„Sagen Sie mir Alles, mein Kind,“ ſagte er, einen Seufzer er⸗ 
ſtickend. „Hier oder im Beichtſtuhl wird Ihr Geheimniß gleich treu 
bewahrt werden.“ 

Edmee errieth den Argwohn, der die Seele ihres Freundes be- 
ſchlich; fie erröthete, hob die Augen mit offenem Blick zu ihm empor, 
und erwiderte, ihren ganzen Muth zuſammenraffend: 

„Ich habe Ihnen keine Beichte abzulegen, guter Vater, ich will 
mir blos Ihren Rath erbitten. Ich habe mir keinen Vorwurf 
zu machen.... Und wenn Sie mich aufgeregt ſehen, fo kommt dies 
daher, weil ich mit meiner Kraft zu Ende bin und nicht mehr weiß, 
woran mich aufrecht zu halten und an wen mich zu wenden.“ 

Hierauf enthüllte ſie dem Greiſe mit entſetzlicher Klarheit, ohne 
zu zaudern oder ſchwach zu werden, in einem Zuge die furchtbare 
Wahrheit. Er hörte fie ſchweigend und entmuthigt an. 

Er, dem fo viele boͤſe Gedanken und ſtrafbare Handlungen ver⸗ 
traut wurden, er hätte es nimmer gewagt, ein ſolch' trauriges, furcht⸗ 
bares Geheimniß vorauszuſetzen. Was ſollte er dieſem Kinde ſagen, 
das doppelt getroffen war, da ſich zu der Beſchimpfung, die ſie er⸗ 
leiden mußte, noch die ihrer Mutter geſellte. Was erſinnen, um fie 
zu vertheidigen und zu beſchützen? Er verharrte in regungsloſem 
Entſetzen, da er voll Angſt das Lachen der Dämonen zu vernehmen 
glaubte, die den Himmel höhnten und über das begonnene, höͤlliſche 
Werk frohlockten. 

„Unſer erbärmliches Menſchengeſchlecht,“ ſagte er endlich in traurigem 

e, „ſtammt von der Sünde her, das Verbrechen befleckt ſeine Her⸗ 
kunft. Das Böfe iſt in uns, und wir erliegen ihm nur zu leicht. 
er es giebt verſchiedene Grade der Verderbniß, und ich hätte nicht 
gedacht, daß ein Menſch fo tief ſinken könnte ... Armes Kind, wie 
8 er. Sie um Ihres Unglücks willen, und wie bewundere ich 
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Miſſethat wird vor Ihnen zu Schanden werden.“ 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Die Boote, die jungen Mädchens und fuhr fort: 


Ihres Muthes! ... Sie find wahrlich eine Heilige, jede 
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zweimal, an den übrigen 


Sonnabend, den 24. April 1880. 


agen dreimal erſcheint. 


einſtimmt, iſt unleugbar; denn dieſes Syſtem will gerade die Wohl⸗ 
thaten des Staatsſocialismus den beſitzenden Klaſſen zuwenden, indem 
es ihnen ein Recht auf Rente oder ein Recht auf einen „angemeſſenen 
Preis“ für ihre Erzeugniſſe zugeſteht. Dagegen hat ſich die „bewegliche“ 
Scala in der Praxis, ſelbſt vom ſchutzzöllneriſchen Standpunkt aus be⸗ 
trachtet, ganz und gar nicht bewährt. In England haben nach Einführung 
dieſes Syſtems, welches den Weizenpreis möglichſt ſtabil machen follte, 
die Preiſe mehr geſchwankt als je zuvor. Die Scala wirkte als eine 
förmliche Prämie für das Abwarten der höchſten Preiſe und die Erz 
nährung des Volkes wurde dadurch, neben dem Wechſel der natürlichen 
Urſachen, dem Zufallſpiel einer wilden und ungeregelten Speculation. 
preisgegeben. Handel und Schifffahrt litten dabei durch den nachtheiligen 
Wechſel von Ueberſpannung und Abſpannung, und der Fiskus fuhr vollends 
ganz ſchlecht, weil die Zolleinnahmen faſt fortwährend um Hunderte von 
Procenten variirten. Auch Frankreich hat ja in der erſten Hälfte des 
Jahrhunderts mit dem gleichen Syſtem die gleichen Erfahrungen gemacht. 
Eine Wiederaufnahme dieſes Syſtems muß deshalb trotz aller in den 
letzten Jahren gemachten Erfahrungen doch als ſehr unwahrſcheinlich 
gelten. Für Deutſchland bemerkenswerth iſt bei den bisherigen Vorgängen 
noch der in Frankreich als Minimalpreis angenommene Satz von 25 Fres- 
pro Doppelcentner Weizen. Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurden 
jüngſt 22 M. oder 27,5 Fres. als Minimalpreis, den die Zollgeſetzgebung 
zu garantiren habe, gefordert; die deutſchen Agrarier gehen demnach in 
ihren Anſprüchen über die franzöſiſchen Agrarier noch hinaus. { 
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Deutſchland. 

W. Berlin, 22. April. [Verſammlung der Baufuhr⸗ 
unternehmer.] Die in Folge einer Polizeiverfügung 
vom 28. November 1882 zum Strike veranlaßten Bau 
fuhrunternehmer Berlins hielten heute Abend in Gratweil's 
Bierhallen eine Verſammlung, in welcher Herr Beck den Bericht 
übernommen hatte. Am Montag ſei die Arbeit im Großen und 
Ganzen eingeſtellt worden; die Tragweite laſſe ſich noch nicht klar 
überſehen, doch könne man mit dem bis jetzt Erreichten zufrieden 
ſein. Etwa 150 Häuſer ſeien vorhanden, bei denen die Arbeit des 
Abbruches begonnen habe, dazu werde am 1. Mai noch eine große 
Zahl kommen. Eine Todtenſtille herrſche bei 100 Bauten, nur ein 
Drittel bewege ſich noch im Schneckengange. In der Friedrichsſtadt 
ſei das beſte Reſultat zu verzeichnen. Bisher habe ſich die Situation 
für die Meiſter noch nicht gerade brennend geſtaltet, indem man ſich 
auf ein paar Tage zunächſt mit anderen Arbeiten zu helfen geſucht 
habe. Doch der Schutt fange bereits an, ſich im Innern der Gebäude 
lawinenartig zu häufen, fo daß die Sache bald bedenklich werden könne. 
Dann werde für die Bauunternehmer nichts übrig bleiben, als ſich 
zu einem Gollectiofchritt beim Polizei⸗Präſidium zu bequemen. Die 
Bewegung werde unzweifelhaft auch eine Lohnerhöhung zur Folge 
haben. Die Behörden ſeien übrigens ſehr ungleichmäßig vorgegangen: 
einen Fuhrunternehmer, der notoriſch mehr als Andere ſeine Wagen 
in Stand halte, habe man mit einer Unzahl von Verfügungen bes 
dacht, während Beſitzer von ſchlechten Fuhrwerken frei ausgegangen 
ſeien. Im Intereſſe der ſonſt brotlos werdenden Arbeiter bitte er, 
noch einmal den Verſuch eines Ausgleiches zu machen: Da die 
Meiſter ſich nicht bemüßigt gefühlt hätten, ihrerſeits eine Anbahnung 
herbeizuführen, ſo wolle man am Sonnabend, noch vor dem Oſterfeſte, 
ſelbſtſtändig dem Polizei-Präſidenten die Sache vor⸗ 
Wenn dieſer Schritt ohne Erfolg bliebe, ſo müſſe dere 
(Beifall.) In der Die» 


Die Rührung übermannte ihn, er drückte heftig den Arm bed. 


„Es iſt unmöglich, daß der Himmel Sie verläßt! ... Gott ver⸗ 
Weg zu ſtellen, ſeien Sie deſſen gewiß... Wir wollen ihn aus 
ganzem Herzen anflehen, und er wird uns ſeinen Schutz verleihen, 
mein liebes, gutes Kind... Man darf ſich jedoch nicht völlig auf 
die Vorſehung verlaſſen ... Ich wäre ein Narr, wenn ich Sie nicht 
veranlaſſen würde, Sicherheitsmaßregeln zu treffen! ... Sie wiſſen, 3 
wie ſehr ich Sie liebe, und ich hoffe, Ihnen auch noch in anderern 
Weiſe als durch meine Gebete nützlich fein zu können. Glauben Sie 
nicht, daß man Frau von Ayores die Augen öffnen müßte? Wünſchen 
Sie, daß ich mit ihr ſpreche? ...“ 

Allein Edmee, die ſchon ſeit Langem die größte Sorge trug, um 
der Baronin die Wahrheit zu verhehlen, beſchwor den Geiſtlichen, dies 
nicht zu thun. 

„Bedenlen Sie denn nicht, daß nur ſie 
Schutz zu bieten vermochte?“ 

„Nein, ich habe von ihr keinen Schutz zu erwarten. Ich kenne 
fie für fo ſchwach und weiß, wie leicht fie ſich entmuthigen läßt... 
Sie hat von dieſem Unglücksmenſchen ſchon ſehr viel erdulden müſſen, 
ohne daß fie die Kraft gefunden hätte, ſich zur Wehr zu ſetze. 
Ich kann Ihnen nicht alles ſagen, was ich während der zwei Monate 
der Aufregungen und Feſte, welche dieſen traurigen Wochen voran? 
gingen, erlauſcht und errathen habe... Man mißtraute mir nicht. 
Man ſprach und handelte, ohne ſich einen Zwang aufzuerlegen . 
Wenn Sie wüßten, welche Demüthigungen und Beleidigungen mein 
arme Mutter ertragen mußte. Unter den Frauen, die unter ihrem Dach 
lebten, an ihrem Tiſche ſpeiſten, ihr ſchmeichelten und ſie ‚ 
befanden ſich mehrere, die ihre Nebenbuhlerinnen waren, oder ges 
weſen waren. — Ich ſchäme mich, dieſe Dinge zu wiederholte. 
Aber man trieb ganz offen feinen Scherz darüber.. - ve 
Herr Abbé, fie wußte es, ich bin deſſen gewiß, Be — 
wo fie insgeheime die Spitzen ihres Taſchentuches 5 * bu eß 
Lächeln auf ihrem Angeſichte ruhte... Und fund hr erduldete 
fill. Was wollen Sie nun, daß fie für mich ihun ſoll, wenn 


Ihnen den wirkfamflere ne 


iche Ri 


5 Nein, nein 7 
ſich ſelbſt nichts zu thun im Stande war? nein. Ich werde 
ihr dieſe Qual erſparen ten 4 5 Illuſionen ſchonen 


und werde ihr erſt an jenem 


was ſich zutrug, wen 
es für mich gar keine andere Zuftucht mehr geben ſollte, als einig 
und allein in ihren Armen. ki. 
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den eines Geiftli 


| Br. gewünſchten Mitteln aus der Vereinskaſſe zu verforgen. 


8 k der Schuhmacher Karl Adolf Spitz 


euffion went insbesondere ein Vertreter des . Baur n 


Hilpert, auf, welcher mittheilte, daß er im Namen der Meiſter 
und im Intereſſe der Arbeiter dem Polizei⸗Präſidenten am 
Dinstag eine Petition überreicht habe, um dieſen zur vorläufigen 
Zurücknahme der Verfügung zu bewegen. In Vezug auf den 
Strike habe jedoch Herr von Richthofen erklärt, er laſſe ſich weder 
trotzen, noch Vorſchriften machen. Wenn die Behörde durchaus ge: 
ſchloſſene Federwagen verlange, fo werde man ſich nicht ſträuben 
können; es ſei indeß Hoffnung vorhanden, daß die Verfügung anf⸗ 
gehoben werde. Schließlich nahm die Verſammlung einſtimmig fol⸗ 
gende Reſolution an: „Die heute in Gratweils Bierhallen verſam⸗ 
melten Fuhrunternehmer und Bauintereſſenten beſchließen den Aus: 
führungen des Referenten gemäß und der aus Arbeiterkreiſen ergan⸗ 
genen Bitte zufolge, beim Polizei⸗Präſidium vorſtellig zu werden und 
eine Modificirung der beſtehenden Verordnung zu erwirken. Die 
Verſammlung beſchließt ferner für den Fall, daß dieſer Schritt re⸗ 
ſultatlos verlaufen ſollte, die Bewegung mit ungeſchwächten Kraͤften 
fortzuſetzen. 


[Die Bilanz des Reichsinvalidenfonds] nach dem Stande vom 
30. Juni 1885 ſtellt ſich nach dem ſchon erwähnten Berichte der Reichs⸗ 
S folgenberinaßen: Die Dotation des Reichsinvaliden⸗ 
onds N nach $ 1 des Geſetzes vom 23. Mai 1873, betreffend die 
Gründung und Verwaltung des Reichsinvalidenfonds, 561 000.000 Mark. 
Aus der Capitalſubſtanz deſſelben der bis jetzt ſeit dem Jahre 1873 
61516800 Mark an Zuſchüſſen geleiſtet worden. Die Oe des zur Be⸗ 
ſtreitung der Ausgaben für die Zeit vom 1. April bis 30. Juni 1885 er⸗ 
1580 en ſteht noch nicht feſt und ift deshalb auf 
M. abgeſchätzt. Nach Anrechnung dieſer 61516809 Mark 
erlebt 5 ür den 30. Juni 1885 ein Activ⸗Beſtand von 499 483 191 M. 
Die demſelben gegenüberſtehenden Verbindlichkeiten berechnen ſich für den⸗ 
ſelben Zeitpunkt wie folgt: In Folge des Krieges von 1870/71 war nöthig 
an Penſionen und Pen ben ert 5 5 $e für Offiziere, im Offizierrange 
ſtehende Militärzte, Militärbeamte, Maſchineningenieure und 5 
ein Jahresbetrag von 8 187 807 M. im Capitalwerth von 104 670 960 M., 
an Bewilligungen für Hunterbliebene von Offizieren ꝛc., ſowie für Ange⸗ 
börige der aus dieſen Kategorien Vermißten ein Jahresbetrag von 565 575 
Mark im Capitalwerth von 8 224966 M., an Penſionen, Kriegs⸗ und 
Verſtümmelungszulagen, mn a Militärperſonen 
der Unterklaſſen ein Jahresbetrag von 11 907 2 76 M. im Capitalwerth 
von 201 265 388 M., an Bewilligungen für Hinterbliebene von Militär⸗ 
perſonen der Unterklaſſen, ſowie für — 5159 der aus dieſen Klaſſen 
2800 ein 1 von 1822 im Capitalwerth von 
20 293060 M. Die Summe der in 5 gr Krieges von 1870/71 ſich 
ergebenden Verbindlichkeiten macht ſomit einen Jahresbetrag von 22 482 978 
Mark im Capitalwerthe von 334454 374 M. aus. Die Penſionen, Pen⸗ 
ſionserhöhungen und ſonſtigen Bewilligungen in Folge der Kriege vor 
1870 mit Ausſchluß der Bewilligungen für Angehörige der vormals 
8 9 Armee, be Dialer 2 8 von 
3 M. im Capitalwerthe von 44 895 611 die Penſionen und 
Anderftügungen für Angehörige der vormals Schleswig- Holſteinſchen 
Armee und deren Wittwen und Waiſen nach dem Ge dene vom 11. Mai 
1877 einen Jahresbetrag von 388 356 Mark im Capitalwerthe von 
3971196 Mark, die Penſionen und Unterſtützungen für frühere An⸗ 
ehörige der vormals ſchleswig⸗holſtein'ſchen und der däniſchen Armee, 
None ür Wittwen und Waiſen ſolcher Angehöriger nach dem Geſetze vom 
17. Juni 1878 einen Jahresbetrag von 144206 M. im Capitalwerthe von 
1225401 M., die Ehrenzulagen für die Inhaber des Eiſernen Kreuzes 
von 1870/71 einen Jahresbetrag von 40068 M. im Capitalwerth von 
642051 M., die Penſionen für 3 franzöſiſche 1 einen 
Jahresbetrg von 511793 M. im Capitalwerthe von 46 I M., die 
Koſten der SuvaltbenSiftitute einen Jahresbetrag von 8294 491 M. im 
Capitalwerthe von 13 237 275 M. Die Gnadenbewilligungen für Wittwen 
und Kinder der in Folge des Krieges von 1870/71 für invalide erklärten 
und demnächſt verſtorbenen Militärperſonen der Ober⸗ und Unterklaſſen 
find auf einen Jahresbetrag von 350 000 M. im Capitalwerthe von 
5500000 M. und die Koſten der Verwaltung des Reichsinvalidenfonds 
und für Bearbeitung der aral egg hi Folge des Krieges von 
1 75 auf einen Jahresbetrag von 1229 M. im Capitalwerthe von 
810598 M. veranſchlagt. Die e 1 Verbindlichkeiten be⸗ 
feht ſomit in 5 Jabresbetrage von 27 860 739 M. im Capitalwerthe 
von 410 405 575 M. Mithin überſteigt der Activbeſtand den Capitalwerth 


der Ferzindüichkeilen um 89 077 616 Mark. 


[Verurtheilung.] Dem „Dziennik Posn.“ wird unterm 
20. April aus Löbau (Weſtpr.) geſchrieben: Vor der Strafkammer des 
hieſigen Amtsgericht hatte ſich heute der hieſige Amtsrichter Kretſchmer 
wegen einer dem Probſt Hebel aus Prödnitz verabreichten Ohrfeige zu 
verantworten. Der Angeklagte geſtand zu, am 3. Januar d. J. 
während des ofliciellen Diners am Tage des 25jährigen Regierungs⸗ 
jubiläumd des Kaiſers im Saale des Herrn Goldſtandt hierſelbſt den 
.. ͤ ͤ .. ¼——ꝛ—§— URS ..... Hebel öffentlich geohrfeigt zu haben, will aber dazu 


über eine Tiſchrede des Dr. C. zu aus B. berichtet, welche dem Hoch 
auf die Profeſſoren vorausging. „Wenn Sie, meine Herren Profeſſoren“ 
fo ſprach Dr. C., „uns praktiſche Aerzte mit „Herr Collega“ tituliren, jo 
kommt mir das immer gerade ſo vor, wie wenn ein Herr General gele⸗ 

ntlich eines nationalen Feſtes Einzelnen der Mannſchaften auf die 
Schulter klopft und ſelbe mit „lieber Kamerad“ anredet; die Collegialität 
in unſerem Stande wächſt bekanntlich mit dem Quadrate der Entfernung. 
Für den Eingeweihten unterliegt es keinem weifel, daß wir praktiſchen 
Aerzte, die wir leider die „Mädchen für A ſind, im Grunde ge⸗ 
nommen doch noch größere Autoritäten darſtellen, als Sie ſelbſt. Denn 

anz abgeſehen davon, daß wir in drei Fächern, in der Mediein, in der 
Murg und in der Geburtshilfe, Autoritäten ſein müſſen, während Sie 
es nur in einem ſein können, hat uns doch auch die tägliche Uebung mit 
einem viel größeren diagnoſtiſchen Scharfblicke ausgerüſtet und zu der 
Schnelligkeit, mit welcher wir aus Zunge und Puls die ſchönſten Diagnoſen 
ſtellen, werden Sie es bei Ihren ra Unterſuchungsmethoden nie 
bringen. Meine Herren, daß der große Mann en a. hat, daß Sie von 
der inneren Medicin eigentlich gar nichts verſtehen und noch gar nichts 
geleiſtet haben, das thut mir in der Seele leid. Aber warum haben Sie 
es auch nicht ertig ebracht, den Mann, der Deutſchland fett gemacht hat, 
5 zu kriegen? Sm Sie es mir nicht übel, das iſt ein testimonium 

enerationis adiposae für Sie! Das hätten Sie anders anfangen 

mien. Hätten ge meine Herren, die Sie damals 1 5 
den großen Mann in vier Theile getheilt, den einen nach B ang den 
anderen nach Ebſtein, den dritten nach Oertel und den vierten an hrem 
eigenen Eugen Kopfe behandelt, dann wären Sie ſchließlich auch zu einem 
guten Au 215 gekommen und Sie wären Schweninger und Er — weniger 
geworden 


Frau W Bartlett, die am Sonnabend in London von der 
3 ihren Gatten vergiftet au „sahen, freigeiprochen worden iſt, hatte 
bis vorgeſtern er als 17 Heirathanträge erhalten, darunter 

benen iſt durch den Tod ihres Gatten 
in den Beſitz eines nicht trächtlichen Vermögens gelangt. 


Ein „Selbſtmord⸗Elub., iſt, wie wir in der „Am. Corr.“ leſen, die 
neueſte BR welche die Vereinsmanie, die beſonders in der Union 
raſſirt, getrieben hat. Derſelbe, welcher ſich in Danbure, im Staate 
. gebildet hat, 5 den Buck, diejenigen ſeiner Mitglieder, 
welche freiwillig das irdiſche Jammerthal verlaſſen wollen, mit allen dafür 


Eine Berliner Gerichtsverhandlung. In hochgradiger Erregun 
ben ® Gerichts ſaal en Bean | 

ank, ſchlägt die kleine Thür, die den 1115 zu dieſem Raum bildet. 
acht Sol hinter ſich zu, wirft feine Kopfbedeckung mit ut ‚einer „Seftiateit, |% 
urch die er augenſcheinlich Aerger und Verach EN ausdrück Ben —.— 

einen Stusl, und beide Hände wie kampfbereit 951 die 
4 floß t er fiefaufathmend die Worte aus: „So, Herr Jerich g 
bier haben Sie den Verbrecher, der Schutzmann hat mir jebracht.“ 

Vorſitzende ſieht ihn warnend an. „Angeklagter, aus Ihren Borfteafen 


den Verklagten zu 150 Mark Geldfirafe oder zehn Tagen Gefängniß 
und Tragung der Proceßkoſten zu verurtheilen. Der Vertheidiger, 


Kleine Chronik. 
Breslau, 24. April. 
Vom medieiniſchen uf in Wiesbaden wird der „Frkf. Ztg.“ 


vom H. Prosa ae fi 
haben aber neun bekundet, 
dem Angeklagten gegenüber habe zu Schulden kommen laſſen. Infolge 
dieſer Zeugenausſagen beantragte der erſte Staatsanwalt aus Thorn, 


9 zehn vorgelabenen Zer 
im beg f 10 kene denen 


Juſtizrath Obuch, plaidirte für die Freiſprechung des Ange⸗ 
klagten. Nach kurzer Berathung verurtheilte der Gerichtshof den 
Angeklagten nach dem Antrage des Staatsanwalts. 


Amerika. 


[Ueber den Strike der Bahnarbeiter in St. Louis! 
entnimmt die „Magd. Ztg.“ einem Privatbriefe vom 5. April Fol⸗ 
gendes: Seit circa 14 Tagen befinde ich mich in St. Louis, einem 
Hauptcentralpunkt der Vereinigten Staaten. Hier kreuzen ſich eine 
Unmaſſe Bahnen. St. Louis iſt berühmt wegen ſeiner ſehr bedeuten⸗ 
den Bierbrauereien, ſeiner Kornſpeicher, Baumwollenbörſe, denn der 
impoſante Miſſiſſippi bietet außer den vielen Eiſenbahnen eine pracht⸗ 
volle Waſſerſtraße, Verkehr, Handel und Induſtrie zu unterſtützen. 
Leider iſt jedoch ſchon ſeit ungefähr einem Monat die hieſige In⸗ 
duſtrie ſowohl als wie Handel gänzlich lahm gelegt, wegen des 
Strikes der Arbeiter an den Miſſouri-Bahnen, welch' letztere zum 
großen Theile dem Eiſenbahnköͤnige Jay Gould gehören. Es beſtehen 
Vereinigungen in Amerika „The Knights of Labor“ (Ritter der 
Arbeit), welchen ein großer Theil der amerikaniſchen Arbeiter ange⸗ 
hört, die jeden Tag an Boden gewinnt und einen bitteren Kampf 
gegen das Capital führt. Sie fegt faſt alle Strikes ins Leben und 
hat es ſchon ſo weit gebracht, daß viele Fabrikanten ganz von ihr 
abhängig ſind. Sie ſtrebt danach, die Fabrikanten zu zwingen, blos 
Arbeiter zu engagiren, welche den „Knights of Labor“ ange⸗ 
hören, und bei irgend welchen Zwiſtigkeiten nicht mit den 
einzelnen Arbeitern, ſondern mit der Vereinigung zu unter⸗ 
5 handeln. Dem Fabrikanten wäre es dann natürlich auch nicht 
freigeſtellt, einen Arbeiter zu entlaſſen, wenn er unzufrieden mit ihm 
iſt, ſondern er müßte ſich dann erſt an die „Knights of Labor“ 
wenden. Solche Fabrikanten, welche blos „Knights of Labor“ be⸗ 
ſchäftigen, bringen auf ihren Fabrikaten einen Stempel an, woraus 
dies zu erſehen iſt, und noch mehr, ſie müſſen ſich ſogar verpflichten, 
zu ihrem Gebrauche blos Erzeugniſſe einzukaufen, welche mit dieſem 
Stempel verſehen find. Verſtöͤßt ein Fabrikant dagegen, jo wird das 
ſogenannt Boycott⸗Verfahren über ihn verhängt. Das Boycott⸗Ver⸗ 
fahren hat ſeinen Namen von einer iriſchen Familie Namens Boycott, 
gegen die es zuerſt gerichtet war, und beſteht darin, nicht nur die 
„Knights of Labor“, ſondern das ganze Publikum zu veranlaſſen, 
nichts von dem Fabrikanten zu kaufen. Auch über Diejenigen, welche 
trotzdem von ihm kaufen ſollten, wird das Boycott⸗Verfahren verhängt, 
und zwar wird dies öffentlich in den Zeitungen und durch Flug⸗ 
blätter bekannt gemacht. Jay Gould entließ nun vor mehreren Wochen 
aus gewiſſen Gründen einen Arbeiter und daraufhin ſtrikten ſämmt⸗ 
liche Arbeiter an ſeinen Bahnen. Es handelt ſich hier für die 
„Knights of Labor“ um ein Princip, welches ſie aufrecht er⸗ 
halten wollen, und wie es ſcheint, benutzt Jay Gould dieſe Ge⸗ 
legenheit, ſeine Rechte zu behaupten, und viele Capitaliſten haben ſich 
mit ihm vereinigt, diesmal die Lebensader der „Knights of Labor“ 


zu durchſchneiden. Der Verluſt, den die hieſige Geſchaftswelt durch 


den Strike erlitten hat, wird ſchon jetzt auf mehrere Millionen Dol⸗ Spi 


lars geſchätzt. Die Tuch⸗ und Modegeſchäfte haben ihren ganzen 
Frühjahrshandel verloren, da fie keine Waaren hereinbekommen kön⸗ g 
nen, die Bierbrauereien leiden beträchtlich, da ſie gar nichts nach aus⸗ 
wärts ſchicken können, die Maſchinenfabriken müſſen ihre fertigen 
Maſchinen aufſpeichern, und viele Beſtellungen ſind rückgängig ge⸗ 
macht worden. St. Louis verbraucht eine Unmaſſe von Kohlen, der 
Kohlenvorrath wurde immer Emapper, und vorige Woche war überall 
großer Mangel an Kohlen. Im Lindell⸗Hotel, wo ich zuerſt abſtieg, 
und welches elektriſch beleichtet iſt, konnten die Dynamomaſchinen nicht 
mehr getrieben werden, und die Beleuchtung war eine kümmerliche. 
Im Planter's Houſe, wo ich jetzt wohne, mußte aus demſelben 
Grunde der Paſſagier⸗Aufzug ſtille ſtehen, viele Fabriken wurden 
wegen Kohlenmangel geſchloſſen, arme Leute konnten nicht einmal 
den nöthigen Bedarf auftreiben, und noch dazu hatten wir drei Tage 
lang fortwährenden Schneefall. Die Eiſenbahnen haben zu wiederholten 


* 


ig dh 
mehrmals durch die Strikenden daran verhindert. Seit einigen Tagen 
ſcheinen jedoch die Eiſenbahngeſellſchaften energiſch vorzugehen, und 
mit Hilfe von neuen Arbeitern unter allen Umſtänden den Verkehr 
wieder aufzunehmen. Gelingt dies, ſo hat ein großer Theil der 
Strikenden die Beſchäftigung verloren und die „Knights of labor“ 
ſind dadurch weſentlich geſchwächt. Es kam in Folge deſſen zu ſchmäh⸗ 
lichen Ausſchreitungen von Seite der Strikenden, Schienen wurden 
gelöſt, Weichen geöffnet, Locomotiven unbrauchbar gemacht und dadurch 
nicht nur viel Capital zerſtöͤrt, ſondern auch viele Menſchenleben aufs 
Spiel geſetzt. Der Strike hat ſich auch auf anf andere Linien aus⸗ 
gedehnt, und wie uns die letzten Telegramme berichten, kam es auf 
der Station Forth Worth in Texas zu beklagenswerthen Ereigniſſen. 
Ein Frachtzug, welcher unter Bedeckung von Polizeimannſchaften da⸗ 
ſelbſt befördert werden ſollte, wurde angehalten und mehrere Beamte 
und Poliziſten durch Schüſſe hierbei tödtlih verwundet. Als die Ver⸗ 
wundeten, dort ſehr beliebte Beamte, nach Fort Worth gebracht 
wurden, war die Aufregung und Erbitterung der Bürger eine große. 
Sie bewaffneten ſich und eilten nach dem Bahnhofe, um ihre Mit⸗ 
bürger zu rächen. Viel Milizmilitär und bewaffnete Bauern aus der 
Umgegend kamen ſofort zur Hilſe herbei, als der Telegraph den Stand 
der Dinge ihnen verkündete, alle offentlichen Gebäude, die Waſſerwerke 
und Eiſenbahnen werden bewacht und jeden Augenblick können wir 
die Nachricht von einem ernſten Zuſammenſtoß erwarten. Hier iſt es 
gelungen, den Verkehr ſchon theilweiſe wieder zu eröffnen. 


Provinzial-Zeitung. 


E Asien 24. 1 9 
o enſte. t. Eliſabet. 1. Feie a vi ilfspred. 
Konrad. Vormitt. 9: Paſtor Dr. Späth. Nachm. 2 : Blatongs Werfer 
— Beichte und Abendmahl früh 7: Diakonus Gerhard und Vorm. 10½: 
Sub⸗Sen. Schultze. — 2. Feierta rüh 6: Diakonus Juſt. Vorm. 9: 
Sub⸗Sen. Schultze. Nachm. 2: Fred ger Müller. — Beichte und end⸗ 
mahl früh 7: Diakonus Juſt. Vorm. 10½: Sen Neugebauer. — Jugend⸗ 
gottesdienſt Vorm. 11: Hilfspred. Konrad. — Dinstag früh 742: ülfs⸗ 
prediger Konrad. — Morgenandachten täglich früh 7¼: Derſelbe. 
Krankenhoſpital. An beiden Feiertagen Vorm. 10: Prediger Miſſig. 
St. Trinitas. An beiden Riegen Vorm. 9; Prediger Müller. 
St. 3 Magdalena. 1. Feiertag. Früh 6: Sub⸗Sen. Klüm. 
Vorm. 9: Paſtor Maß. Nachm. 2: Diakonus Küntzel. — Beichte und 
Abendmahl früh 7 und Vorm. 10½: Diakonus Küntzel. — 2. Feiertag. 
Fer 6: Diakonus Schwartz. Vorin. 9: Sen. Rachner. Nachm. 2: Sub⸗ 
Sen. Klüm. — Beichte und Abendmahl früh 7 und Vorm. 10%: Senior 
Rachner. ee früh 7½: Diakon. Küntzel. — Morgenandadten täglich 


früh 7: Derſelbe. 
1. Feiertag. Vorm. 9: Paſtor 2 Nach 


St. Chriſtophori. 
der 3 eichte und Abendmahl. 2. Feiertag. Vorm. 9: Paſtor 
G Nachm. 5: Miſſions⸗ 


ünther. Nach der Predigt Beichte und 2 Abendmahl. 
ſtunde: Prof. D. Schmidt. 
Armenhaus. Am 1. Feiertage Vorm. 9: Prediger Liebs. 
Arbeitshaus. Am 1. n K. 1 8 Bediger Liebs. 
St. Bernhardin. 1. Feiertag. Senior Decke. Vorm. 9: 
Bropft D. Treblin. Nachm. 2: Diak. 21 85 — Jugendgottesdienſt Vorm. 
11½: Sen. Decke. — Beichte und Abendmahl früh 6%, und Vorm. Dar 
Senior Decke. — 2. Feiertag. Früh h 6: Senior Decke. Vorm. 9: Diak. 
Licent. Hoffmann. Nachmiſtag 2 2: Hilfsprediger Thiel. — Beichte und 
Abendmahl früh 6%,: und Vorm. 10: Senior Decke. — Dinstag früh 8: 
Gebet: Hilfsprediger Thiel. 
Hofkirche. 1. Feiertag Vorm. 10: Paſtor Spieß. — 2. Feiertag. 
Ba 10: Paſtor Dr. Elsner. — Vorm. 11½, Jugendgottesdienſtz Paſtor 


"Sittaufend Jun frauen. 1. Feiertag. Vorm. 9: 
Nachmittag 2 Hilfsprediger Senat — 2. Geier Ber 
Pred. "Seife. Nachm. A ‚Silfspren. Semerak. An beiden Feiertagen nach der 
Amtspredigt Abendmahlsfe er durch Paſtor Weingärtner und Pred. Heſſe. 
Claaſſen'ſches Siechhaus. Gottesdienſt verbunden mit Abend⸗ 
. 1 Paſtor 1 
ar bara Feiertag Vorm 8½: Paſtor Kutta. Na 2: 
5 Kriſtin. — Beichte: Beide Geiſtlichen * ihren Sacriſteien. mE 
eiertag Vorm. SYg: Pred. Kriſtin. Nachm. 2 
Prediger Kriſtin. 
Bürger: Verſorgungs-Anſtalt. 1. Feiertag. Vormittag 9 Uhr: 
Sub⸗Sen. Schultze. 
Militär⸗ Gemeinde. 1. Feiertag Vormittag 11: Prediger Miſſig. 
— = Feiertag. 1 IR} Conſiſtorial⸗Rath Dr. Richter. 

St. Salvator. 1. Feiertag. Vorm. 9: Diakonus Weis. Nachm. 2: 
Senior Meyer. — Beichte und Abend früh 8: 15 755 ‚Ester und Vor⸗ 
mittag 11: Diakonus Weis. — 2. Feiertag. Vorm Paſtor Etzler. 
Nachm. 2: Diakonus Weis. — Beichte Pe Abendmahl früh 8: Senior 


müßten Sie doch wiſſen, wie man ſich vor Gericht zu benehmen hat, r TEE dieſem Umſtande hat der Angeklagte es zu verdanken, daß er mit einer 


Sie ſich ungebührlich betragen, laſſe ich Sie ſofort in 


„Herr Preſendent, wenn Eeener an'n hellen. lichten Morjen zum Jaudium] Schadenerſatz und Schmerzensgelder verlangte, wurde 
von alle die freundlichen Nachbarn mit 'n Schutzmann wegjeichleeit wird, abgewieſen. 


wie een doppelter Verbrecher un hier uf'n Corridor ſteht der Ehlers, wat 
mein jeſchworenſter Feind is, un lacht ſik eens; det joll Eenen nich die 
Jalle in't Blut treiben? Da müßte man ja keene Spur von menſchlichet 
Jefühl beſitzen. — Vorſ.: Daß Sie ſiſtirt worden ſind, haben Sie ſich 
ſelbſt zuzuſchreiben, da Sie zum vorigen Termin unentſchuldigt ausblieben. 
Es wird Ihnen zur ea gelegt, daß Sie Ihren früheren Nachbarn, den 
Korbmacher Ehlers, überfallen und mißhandelt haben; Sie ſollen ihn ja 
bös zugerichtet haben. — Angekl.: Jehauen hab' ick ihn ja fo einigermaßen, 
det ſtimmt, aber ick wollte beinahe wünſchen, det wäre jo ſchlimm jeweſen, 
wie er det machen Be; det wiſſen Sie woll, Herr Jerichtshof, wenn Gener 
von wejen Haue kriejen, nach't Jericht loofen dhut, denn wird aus 'n 
bisken bluttjet Vorhemde een Blutſturz jemacht, un N A er durch 
en breetgetretenes Hühnerooge die Sehkraft verloren. — Daß bei 
dergleichen Vorkommniſſen bisweilen übertrieben wird, wiſſen wir — nach 
dem ärztlichen Atteſt iſt Ehlers aber acht Tage arbeitsunfähig geweſen. — 
Angekl.: Die reene Verſtellung; fo n ollen geflochtenen Korb kann er janz 
jut mit ne jeſchwollene Neeſe ausbeſſern, un andere Arbeet hat er nich je⸗ 
habt, indem er überhaupt mit die wenigſte Arbeit ſich zu behelfen weeß. 
— Vorſ.: Nun geben Sie mal kurz an, wie Sie zu dem Streite ge⸗ 
kommen ſind. — Angekl.: Herr Jerichtshof, det Jahr, wat ick mit die 
Packaſche uf'n ſelbigten Corridor zuſammen gewohnt habe, det hat mir 
wenigſtens zehn Jahre meines Lebens jekoſt, un det is blos von wegen die 
Jören jekommen. Den ſeine, det ſin nämlich welche, na ick ſage Ihnen, 
da wird Krauts noch mal ſeine Freude dran haben. So wie wir uns ver⸗ 
F ürnt hadden, jung et los mit allerleihand Pikanterien; Holz und Kiehn 
aben ſe uf uns jehackt, an unſere Thür haben ſe jemeine Schimpfworte 
jeſchrieben, un der Corridor ſah manchmal aus, na — davon ſchweigt des 
3 Höflichkeit. Ick ſagte aber immer zu meiner Frau, ie ſollte um 
den lieben Frieden weſen man immer janz ruhig find; fo wie die Zeit 
um is, ziehen wir. Eenes Dages wurde et aber doch zu ville, meine 
Frau kommt mit in rothen Kopp un verweente Oogen rin, ſie hat uf'n 
Boden en bisken Wäſche ufjehangen jehabt, un da hat denn unfer, Freund 
Ehlers aus reene pure Ironie dichte dabei Koks jeſtebt, wat überhaupt 
ufen Boden verboten is, un hat die janze Wäſche verrunſenirt. Da konnte 
ick denn nich mehr an mir halten, un ick bin rausjejangen un — un da 
is x 1 jekommen. — Vorſ.: Nun weiter, was paſſirte denn da? — An⸗ 
get: „ick habe ihn zur Rede jeftellt. — Vorſ.: Zur Rede galeſtellt; 
eiter Wmf — Angekl.: Bei die Binde habe ick ihn ooch jekr 1100 un 
jeſchüttelt. — Haben Sie ihn denn nicht auch geſchlagen? — Angekl.: Nu 
natirlich, jehauen habe ick ihm doch. — V Vorß: So erzählen Sie doch, das 
iſt Er gerade die Hauptſache. — Angekl.: Ick habe ihm vielleichte ſo'n 
dtener ſechs bis fünfmal mit die Fauſt in die Viſaſche jehauen, aber 
immer uf die Reese ten Theele, wo der Menſch wat verdragen kann, — 
577 uf die Neeſe. — Nach dem Atteſte des Arztes hat er aber acht 
e lang ein entzündetes Ange gehabt. — Angekl.: Denn muß er woll 
nich janz ſtille jehalten 17 5 jestelt habe ick immer blos uf die Neeſe. — 
Bott: un werden wir blos noch die Zeugen hören, ob Sie wirklich fo 
arg gereizt worden ſind. — In der That bekundet eine Anzahl Haus⸗ 
er bewohner, daß der Beſchädigte ein ganz unleidlicher Menſch und gefürchteter 
Zänker iſt, mit dem auch der Beſte nicht in Frieden leben kann, und 


Haft nehmen.“ — | Geldftrafe von 20 Mark davonfommt. 


Korb di 
er Kor W f 2 er Borberung 


Der ſchlaue Fritz. Die Mama iſt beim Baden. Der Heine Fri 

„Mama, — 3 ja gar nicht, — A Mama: „Rum, gib: 
uch tagen, ge eine 

Kir ae fe Du % 4 cen ben haben?“ Sri; „Zum Beis 


— — 


Räthſel. 


a) ich bin ein armer Tropf, 
in jeder ſchlägt mir auf den Kopf, 
Und fire” ich mich, muß ich es leiden, 
Daß Scheer' und Meſſer an mir ſchneiden. 
Vertauſcht mein erſtes Zeichenpaar 
Die Stellung, die ihm eigen war, 
So wirft man gar zum Zeitvertreib 
Ins kalte Waſſer meinen Leib. 


* 


= n laß das alle Ganze 
iden Ufern des Rheins; 
Sie trafen den Feind mit der Lanze 
Und mit der Silbe Eins. 
Sie erjagten, ob grimm 2 N Froſt war, 
Manch ſchmackhaft Wildge 
Wie nicht Zwei⸗Eins 5 oh war, 
So waren ſie ſelbſt es auch nicht. 
Jr Durſt war nicht zu vernichten, 
Die von * 5 man bört, 
enn er in en Gedichten 
Die Letten des Ganzen beſchwört. 


* * * 

Der, dem man es nachſagt, iſt wenig gewitzt; 
Doch ſchilt nicht das ale 1 das 8 beit 
Die Seele des Kindes Dale ns und rein. 
O ſelig, 4 ein * * u ſein. f 
Die Unf der Jugen aD iſt ſie fort, 
Ans kommende a mahnt früh jenes Wort, 

Sein jeglicher Silbe, Se e hinterdrein, — 

elig, o ſelig, ein Kind noch zu fein. 


Geſteigerte € Räthſel. 


a weißt vom Boftigyg, daß er 
weise u 4 1 25 als Waſſer; 
. bi daft er 
gilt aſſerhaſſer. 
Man aer en ſtehen laſſ 0 
Wenn bier gefüllt erblickt ein Faß er. M. II. 


Imaußzuerpebiten, wurden jedoch 


: Paſtor Kutta. — Beichte: 


i 
i 


— 


— —— —— —— — 


mahl 5 


Ab onus Weis. — oche: Derſelbe. g 

Bethanien. I. Feiertag Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2: 
Kinde gottesdienſt: Derſelbe. Nachm. 5: Prediger Runge. — 2. Feiertag 

orm. 10: Derſelbe. 188 

Evangeliſches Vereinshaus. 1. Feiertag Vorm. 10: Paſtor 

ubart. — Nachm. 2: Kindergottesdienſt. — 2. Feiertag Vormitt. 10: 
Paſtor Schubart. 

Brüdergemeinde. 1. Kae früh 6, Br des Oſtermorgens: 
Prediger Moſel. Vorm. 10 Uhr, Predigt: Derſelbe. Nachm. 2, Kinder⸗ 


ottes dienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, Miſſionsgottesdienſt: Der⸗ 
elbe. — 2. Feiertag Vorm. 10: Pred. Moſel. Nachm. 4, Juden⸗Miſſions⸗ 
ottesdienſt: Paſtor Becker. — Dinstag Abend 6 Uhr: Feſtſchluß: Prediger 


ofel. 
St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 25. April (am Oſter⸗ 

see Altkatholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Hochamt und bio eo: 
presbuter Klotz. — Montag, den 26. April 577 Oſtermontag), Beginn des 
Gotte dienſtes früh 9 Uhr, Hochamt, Pred gt und allgemeine Buß⸗ und 
Abend mahlsfeier: Pfarrer Herter. 
„Freie Religionsgemeinde. Am zweiten Feiert 


Erbauung in der Gemeindehalle Grünſtraße 6. Prof 


„Der Herr Fürſtbiſchof Dr. Herzog beabſichtigt 
zwiſchen kommt, ri 3 zur Ge 1 eſundheit ſich 
einige Wochen nach Johannesberg zu begeben. Die ortjebung ber W 
Tur daſelbſt wird hoffentlich nicht mehr erforderlich fein. och vor dem 
e nag kehrt, wie die „Schleſ. Volksztg.“ ſchreibt, der Herr 


0 
viſchof nach Breslau zurück. 
„ Muſeum für ſchleſiſche — In Sacrau find fürzli 


altert zümliche Funde gemacht worden N 

—. Stabes 2 2 dem Muſeum für jaleiie Alterthümer 
berniefen wurden. Dieſe Funde find jest jene gereinigt und zuſammen⸗ 
geitelit worden, daß dem Publikum die eſichtig ung derſelben vom 
25. d. an ermöglicht iſt. 


8 Striegau, 23. April, I Die feierliche Inſtallation] des neuen 
Supeintenkenten für den Kuchen don — Herrn Paſtor el 
Conradswaldau fol am nächſten Profe ag Vormittag durch den königl. 
General-Superintenbenten Herrn 2 W D. Erdmann in bieſiger 
evangeliſcher Kirche erfolgen. ur Theilnahme an dieſer Feier ſind an 
die Kreis⸗ und Gommunalbehör T die Diöceſan⸗Geiſtlichkeit, an die 
Di — ie — Arcen Fei die Lehrercollegien ꝛc. 
bejondere m 17150 en Fei 
2 25 iche s Hotel folaın. eier ſoll am Nachmittage 


9½% Uhr 
abe 
falls nichts da⸗ 
auf 


durch die Munificenz des 


Zelegramm 
Samer Stans der ha Beitung.) 
a . ** Hier circulirt das Gerücht, daß ein Aus⸗ 
— 7 Ropbeh in der Höhe von 25 Kopeken pro laufende 
Klafter ( E er), in nächſter Zeit im Kaiserreich bevorſteht. 


Aus Wolffs Telegrappiſchem Bureau.) 

Bee 5 855 Das „Fremdenblatt“ verzeichnet mit Genug⸗ 
Ser 0 usführungen der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
— 1 Landſturmgeſetz als einen Ausfluß richtiger Er⸗ 
— 8 Zweckes der Landſturmorganiſatlon. Das Blatt be⸗ 
- mp cher d die Anklagen der „Petersburger Zeitung“ und 
— — —— ſei nicht eilig geſchaffen, ſondern ſeit der 
Bene 055 er allgemeinen Wehrpflicht vorbereitet und habe einen 
rg arakter. Die chauviniſtiſchen ruſſiſchen Organe fürchten 
— e 1 der Defenſivkraft Oeſterreichs. Wenn auch die Be: 

— a 1 zu Rußland auf ſtarken Grundlagen beruhen, ſo ſei doch 
— — - on von Männern mit großer Autorität bedauerlich, welch 
as ſtarke gegenſeitige Vertrauen der Völker beider Reiche erſchweren 

Rom, 23. April. Schlszer iſt zurückgekehrt. 

Athen, 24. April. Eine Depeſche des Befehlshabers der griechi⸗ 
ſchen Truppen an die Regierung bezüglich der Vorgänge an der 
Grenze vom 21. April, Nachts, meldet: Die türkiſchen Vorpoſten be⸗ 
gannen am 21. April, Mitternachts, zu ſchießen. Die grtechiſchen 
Truppen erwiderten das Feuer. Die Türken räumten ihre Stel⸗ 
lung, welche die Griechen beſetzten. Am anderen Morgen ließ der 
türkiſche Befehlshaber dem griechiſchen Befehlshaber ſein Bedauern 
ausſprechen. Letzterer forderte die Türken auf, ihre früheren Stellungen 
wieder einzunehmen. Die Ruhe iſt hergeſtellt. Ein türkiſcher 
Sergeant und ein griechiſcher Corporal ſind verwundet. 


2 Breslau, 24. April. [Von der Börse.] Auf das Gerücht 
dass die Conversion der Rjäsan Koslow-Prioritäten nahe bevorstehend 
sei, und auf die günstigen Auslassungen des „Journal de St. Pétersbourg“ 
sowie auf feste Wiener Notirungen eröffnete die heutige Börse in 
günstiger Haltung und auf erhöhtem Coursniveau, das sich auch bis 
zum Schluss erhalten konnte, da Berlin steigende Notirungen für Cre- 


dit und Russ. Werthe sandte. Auch Laurahütte fester, jedoch zum 
Schluss wieder abgeschwächt. 

Per ultimo April 
831/5—83,25 bez. u. Gd., Russ 
Russ. 1884er Anleihe 98,50 0 
bez. u. Gd., Italienische R 


1880er Anleihe 86,75—87½ bez. u. Br., 
—99 bez. u. Br., Russ. Orient-Anleihe II 61 
ente 97 bez., Oesterr. Credit-Actien 467—469 
. Gd., V I 
—— — Königs- und Laurahütte 73.75—737/½—73,75 ben., 
e . u. Gd., Türken 14,60—14,65 bez. 


— 


he Anfangs-Course. 


u T 
Berlin, 24. April, 11 Uhr 55 24 


egr. Bureau.) 
Commandit —, — Fest, Min. Credit-Actien 468, —, Disconto- 


Berlin, 24. April, 12 Uhr 25 Min, 
bahn 395, —. Lombarden 181, —. 8 rn - a 
Russen 86, 80. Russ. Noten 200, 70. Aproc, U Gclarante Bon 
1884er Russen 98, 60. Orient-Anleihe 61, 88 1 —— 92° 60 
Disconto-Commandit 5 ug 


213, it 10 
10 U Credit - Acti. 
1 . ——. Staatsbahn —, 2 m 3 30. Dres 
— 2 i a — 0 6 z 
3 esterr Papieren rens 103, 12. 2 — 7 Gold. 
erren 5 . 
Uhr 10 Min. Credit-Actien 
—.—. Lombarden 111, —, 
Oesterr. Papierrente 85, 07. Marknoten 61, 82. 
; Ungar. 


— —. ungaris 103, 15. 
Elbthalbahn 156, —. Günsti 


Frankfurt a. M., fl. April. Mittags. Credit-Actien —, —. 
Stad Galizier —. — i 


Wien, 24. April, 


Oesterr. Goldrente. 
Ungar. Papierrente. 
Elbthalb ahn 
Wiener Unionbank. 
Wiener Bankverein. 


Lomb. Eisenbahn.. 
Galizier R 
Napoleonsd’or .-.». 
Marknoten 9 


Tao mim, 24. April. 3% Rente —, —. Neussto Anleihe 1872 _ _, 
— —. Btaatsb —, —. Lombarden —, — 
Wetter: om, 24. April. Consols —, —. 1837er Russen —, _. 
1 
ki 3 April. [Schluss-Course.] N 
1860er Loose. m ) Cours vom 
1864er Loose... 8 Ungar. Goldrente . 
Credit-Actien. & . 
Ungar. Credit-Actien apierrente 
—.— > 7 . 2 e 2 1 Silberrente . 
St.-Eis enb.-A.-Cert. lee 
3 
= 


Nicht eingetroffen, 


8 e 
ur * 


ch die Temperatur ziemlich niedrig. 


(Oourse von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente| 


N „ 
ͤ» . * 
Handels-Zeitung. 

˖ 2.1417 Breslau, 24. April. 

„ Ostproussisohe Südbahn. Die nunmehr veröffentlichte Bilanz pro 
5 hat nach Massgabe der Beschlüsse der jüngsten General-Versamm- 
lung, gegenüber der Bilanzirung in dem ausgegebenen Geschäftsbericht, 
2 Veränderungen in den einzelnen Positionen erfahren, die 
dem Bestreben um Herstellung eines buchmässigen gesetzlichen Reserve- 
fonds entsprechen. Wir geben die Ziffern der neuen Bilanz nach- 
stehend wieder und verzeichnen die Angaben des Geschäftsberichts zur 
Vergleichung in Klammern. Der gesetzmässige Reservefond setzt sich 
demnach folgendermassen zusammen: Amortisirte Prioritäten 1893600 
Mark (2095800 Mark). Die Verringerung ist dadurch entstanden, dass 
in der Ziffer des Geschäftsberichts die Amortisation der Prioritäten pro 
1885 in Höhe von 202 200 M. mit einbegriffen war, — diverse Ein- 
nahmen 659392 M. (659392 M.) — dieselben resultiren aus Bau- 
ersparnissen — getilgte Staatssubvention 56 250 M. (56 250 M.), Gewinn 
aus dem Verkauf von Prioritäten 14766 M. (14766 M.) und Rücklage 
pro 1885 77092 M., total 2701101 M. Die Staatssubvention, welche 
früher in dem Anlagecapital mit einbegriffen war, findet sich in def 
neuen Bilanz mit 1103075 M. unter dem entsprechenden Titel aufge- 
führt. Die beiden*alten Reservefonds Lit. A. und B. figuriren mit un- 
veränderten Beträgen und zwar mit 10713 M. resp. 30000 M. 


Marktberichte. 
% Breslau, 24. April. [Productenbericht.] Das Wetter 
drohte an den ersten Tagen der Woche rauh und regnerisch zu werden, 
später stellte sich aber wieder schöne Witterung ein, allerdings blieb 


Der Wasserstand fällt weiter ab und nur, die bereits reisefertigen 
Kühne vermögen noch mit voller Ladung abzuschwimmen. Das Ver- 
ladungsgeschäft war sehr schwach, da für eine grössere Entwickelung 
desselben zu wenig Kahnraum vorhanden war. Höher geforderte 
Frachten sind nicht bewilligt worden. Verschlossen wurde: Mehl, 
Sprit, Spiritus, Zucker, Zink, Kohlen, Stückgut. Die Frachten sind zu 
notiren per 1000 Kilogramm für Getreide Stettin 5,50 Mark, Berlin 
6,50 Mark, Hamburg 9,00 Mark. Per 50 Kilogramm Mehl nach Berlin 
30 Pf., Sprit nach Hamburg 70 Pf., Spiritus nach Hamburg 60 Pf., 
Zucker nach Hamburg 40 Pf., nach Stettin 24 Pf., Zink nach Stettin 22 
bis 23 Pf., Kohlen nach Berlin und Umgegend 26½—27 Pf., nach Stettin 
und Umgegend 21 Pf., Stückgut Stettin 25—30 Pf., Berlin 35—38 Pf., 
Hamburg 50 Pf. 

Das hiesige Getreidegeschäft eröffnete am ersten Tage der Woche 
mit einem sehr lebhaften Handel, so dass es den Auschein gewann, als 
ob der Verkehr wieder in grössere Bahnen einlenken würde. Aus- 
wärtige Händler waren mit einem umfangreichen Angebot am Markte, 
welches bei guter Kauflust sehr schlanke Aufnahme fand. Es ist in 
Folge dessen am ersten Wochentage zu sehr ansehnlichen Umsätzen 
gekommen, jedoch schon anderen Tags fiel das Geschäft wieder in die 
vorwöchentliche Ruhe zurück und hat dann die ganze Woche hindurch 
einen sehr begrenzten Verlauf genommen, welcher den Einfluss der 
Feiertage erkennen lies, Der Grund lag hauptsächlich in dem Mangel 
an grösserer Zufuhr, es kam nur sehr wenig Waare zum Angebot, so 
dass dadurch nur ein beschränktes Geschäft möglich war, Die Preise 
haben sich dabei allerdings gut behaupten können und bei fester Stim- 
m? schliessen dieselben theilweise sogar etwas höher als vergangene 

oche. - 

Weizen war fest und es bestand dafür weiter gute Kauflust, die 
indess nur zu Anfang der Woche einen günstigen Einfluss auf das 
Geschäft auszuüben vermochte, weil nur an einem Tage genügendes 
Angebot bestand, später aber eine sehr geringfügige Zufuhr eine Ent- 
wickelung des Geschäfts verhinderte. Die ersten Umsätze waren ziem- 
lich bedeutend, während an den anderen Tagen ein sehr ruhiger Ver- 
kehr stattfand und in keiner Weise eine Anregung zu lebhafterem Ge. 
schäft vorhanden war. Die Preise haben sich in Folge des kleinen 
N gut behaupten können. Käufer waren die Handelsmühlen 
und die Händler. Zu notiren ist per 100 Klgr. weiss 15,50 —15,90 bis 
16,10 M., gelb 15,40—15,60—15,90 M., feinster darüber. 

Roggen hat seine feste Tendenz beibehalten, und die Nachfrage 
war wiederum so gut, dass das Angebot, welches anfangs etwas stärker 
war, nicht ausreichte, und wieder von den hiesigen Lägern grössere 
Posten umgesetzt wurden. Besonders beliebt waren feine Qualitäten 
und sind solche über Notiz bezahlt worden. Als Käufer waren die 
Handelsmühlen und Umgegend am Markte. Zu notiren ist per 100 
Kligr. 13,00—13,20—13,40 Mark, feinster darüber, 

Im Termingeschäft war dieswöchentlich ruhige Stimmung vorherr- 
schend und bei sehr wenig Geschäft sind die Preise ziemlich unver- 
ändert geblieben. Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. 
April 133,00 M. Br. u. G., April-Mai 133,00 M. Br. u. G., Mai-Juni 133,50 
Mark Br.‚sJuni-Juli 135,00 M. Gd., Juli-August 136 M. G., September- 
October 137,50 — 138 M. Br. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 24. April 1886. 


Berlin, 24. April, 1 Uhr 5 Min. (Prrvat-Telegr. der Bresl. Ztg.) 
Tendenz: Fest. 
Oesterr. Credit 469,—, 
Lombarden 181,—, 
Franzosen 495,—, 
Mainz-Ludwigshafen 92,50, 
Disconto-Commandit 214,25, 
Laurahütte 73%, 
4% Ungar. Goldrente 83,25, 
1880er Russen 87½, 
1884er Russen 99,—, 
Russische Noten 200,75. 


Die amtlichen Berliner Schluss-Course folgen 
in der zweiten Ausgabe. 


I £ 2 BL N 1 D 5 . B ER < 
In Gerste konnten nur wenig Umsätze stattfinden, da das Angebot ; 
durchweg sehr unbedeutend war und auch das wenige, was vorhanden h 
‚war, zumeist nicht die beliebteren Qualitäten repräsentirte Preise haben -! 
eine nennenswerthe W nicht erfahren, Zu notiren ist, her? 
100 Kilogramm 11—12—13—14 M., feinste darüber. Be 
In Hafer war gleichfalls nur wenig Geschäft, da die Kouflust eine 3 
Besserung nicht aufwies, zumal die zum grösseren Theil angebotenen 
geringeren Qualitäten wenig Beachtung gefunden haben, Preise Konnten 1 
sich indessen wegen des kleinen Angebots ziemlich unverändert be- 
. 5 Zu notiren ist per 100 Klgr. 13,40 — 13,80 — 14,10 M., feinster. 
arüber. 5 a 
Auch im Termingeschäft zeigte sich nur wenig Leben und schliessen 
Preise nach einigen unbedeutenden Schwankungen ziemlicfi unverändert. 
Zu notiren ist von heutiger Börse Be 1000 Klgr. April 135 Mark Br., 
April-Mai 135 M. Br., Mai-Juni 136 M. Br., Juni-Juli 138 M. Br. 
Hülsenfrüchte schwächer angeboten. — Koch-Erbsen gut preis- 
haltend, 14,50—15,00—16,50 M. — Futter-Erbsen 12,50—13,50 M. — 
Victoria 14—15,00—16,50 Mark. — Linsen kleine 26—29—35 M., grosse 
44—53 M., feinste darüber. — Bohnen in ruhiger Haltung, schlesische 
1616,50 17,50 M., galiz. 15—16 M. — Lupinen blieben gut gefragt, 
gelbe 10,50—11,50—12 M., blaue 10—10,50—11,50 M. — Wicken se f 
fest, 13,00—13,50 -14,50M. — Mais ohne Aenderung, 11,50 bis 12,00 bis 
12,50 Mark. — Buchweizen sehr fest, 16,50 —17,00M. Alles per 100 Klgr. | 


N * 7 7 


Das Geschäft in Kleesaamen beschränkte sich dieswöchentlich 

hauptsächlich anf den Speculationskauf einiger für sehr preiswerth an- hr 

esehener Partien, während für den noch kleineu Consum zumeist de 
22 Läger der Händler hergehalten haben. Preise sind unveründert. 
Zu notiren ist per 50 KIgr. roth 37—40—45—47 M., Weissklee 30 bis 
32—36—42 5056 M., Alsyke 37—40—46—50—55 M., Gelbklee 10 bis 
1112,50 M., Timothé .16—19—22--26 M., Tannenklee 23—28—30 bis 
36 Mark. 

Hanfsamen ohne Umsatz. Per 100 Klgr. 16,50 —17,50 M. 

In Leinsamen war das Angebot feinerer Qualitäten fast gänzlich 
ausgeblieben, während geringe Waaren in etwas grösserem Massstabe 
herangekommen waren, doch nur wenig Kauflust begegnete, zumal In- 
haber ziemlich steif auf ihren Forderungen bestanden. Zu notiren ist 
per 100 Klgr. 23—25—27 Mark, feinster darüber. 

Rapskuchen fest. Zu notiren ist per 50 Kilogr. schles. 5,80 bis 2 
6,00 M., fremde 5,60 —5,80 M. 

Leinkuchen behauptet. Zu notiren ist per 50 Klgr. 9,00 bis 
9,20 Mark, fremde 8,20—8,80 Mark. 

In Rüböl war das Geschäft fast lediglich auf den kleinen Consum 
beschränkt, neue Terminumsätze haben fast gar nicht stattgefunden. 
Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Kilogr. April 44,00 M. Br., 
April-Mai 44,00 M. Br. 

Petroleum matt, 
Kilogr. 26 M. Br. F 

Spiritus. Die Tendenz unseres Spiritusmaktes wer in der ver- 
gangenen Woche der Steigerung der Berliner Börse folgend im Ganzen 
recht fest, Der Umsatz in Terminen war ziemlich geringfügig, loco f 
ohne Nachfrage. Die Stärke der Zuführen hat bisher noch nicht be:. 
merkenswerth nachgelassen und werden dieselben fast nur zu Lager- ö 
zwecken verwendet. Kündigungen wurden nur vereinzelt vorgenommen, | 
Spritfabrikanten sollen mit Wasserabladungen nur schwach beschäftigt j 
sein und.klagen im Uebrigen über grosse Geschäftsstille. Zu notiren ) 
ist von heutiger Börse per 100 Liter April 33,30 M. G., April-Mai 33,30 j 


Preise etwas niedriger. Zu notiren ist por 100 i 


Mark G., Mai-Juni 34,00 M. Gd., Jani-Juli 34,80 M. G., Juli-August 
36,00 Mark Gd., August-September 37,00 Mark Br., September-October j 
37,50 Mark Br. > 
Für Mehl war zu bestehenden Preisen mehr Kauflust. Zu notiren | 
ist per 100Klgr. Weizenmehl fein 22,50—23,50 M., Hausbacken 19,75 bis 
20,25 M., Roggenfuttermehl 9,75—10,25 M., Weizenkleie 8,50—9 Marx. 
Stärke per 100 Kigr. incl. Sack, Kartoffelstärke 15 —15,25 Mark, 
Kartoffelmehl 15,50—15,75 M. . 


Schififahrtsnachrichten. 

Gr.-Glogau, 22. April. [Origtnal-Schifffahrtsberioht] von Wil- 
helm Eckersdorff. Die hiesige Oderbrücke passirten folgende Dampfer 
und Schiffe vom 20. bis incl. 22. April: Am 20. April: Dampfer 4 
„Löwe“, mit 9 Schleppern, Jeer, von Frankfurt nach Breslau; Dampfer x { 
„Deutschland“, mit 300 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin; Dampfer 
„Agnes“, leer, von do. nach do.; 17 Schiffe, mit 40 400 Ctr. Güter in 
der Richtung von do. nach do. Am 21. April: Dampfer „Stettin“, 
leer, von do. nach do.; Dampfer Nr. 1, mit 5 Schleppern mit 11 650 Ctr. 
Güter, von Stettin nach Breslau; Dampfer „Gr. logau“, leer, von 
Breslau nach Stettin; 11 Schiffe, mit 25 530 Ctr. Güter, in der Richtung 
von do. nach do. / 


Wasserstands- Telegramme. * 
Ratibor, 24. April. Unterpegel 1,52 m. 
Glatz, 21. April. Unterpegel 0,49 m. 
Brenlau, 24. April. Oberpegel 4,98 m, Unterpegel 0,52 m. 


Letzte Course. 
Berlin, 21. April. 3 Uhr 10 Min. (Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.) 
Cours vom | Cours vom 
| Gotthard ult. 


Ungar. Goldrente ult. 


Oesterr. Credit. . ult. 
Disc.-Command. ult. 


8 : ä 8 
Franzosen u & Mainz-Ludwigshaf. & 
Lombarden..... ul. © Russ. 1880er Anl. ult. 2 ’ 
Conv. Türk. Anleihe 8 Italiener ut. 3 
Lübeck-Büchen .ul. ®& Russ. II. Orient-A. ult. 2 | 
Dortmund - Gronau- 8 Laurahütte..... ult. 8 4 
EnschedeSt.-Actul. 2 Galizier ul. = 
Märienb.-Mlawkault 3 Russ. Banknoten ult. © { 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 4 Neueste Russ. Anl, 4 ; 
Serben 9 
Producten-Börse. N 
Berlin, 24. April, 12 Uhr 25 Min [Aulangs-Courge.) Weizen 


lber) April-Mai 152. 50, Sept.-Oct. 160, 25. Roggen April-Mai 131, 75, 
Ente 186. 50. Rüböl April-Mai 42, 30, Sept. Oct. 43, 80. Spiritas 
April-Mai 35. 60 August-Septbr. 38, 10. Petroleum April 22, 50. Hafer 
April-Mai 126 75. i 


Berlin, 24. April. [Schlussb ericht.] 
Cours vom Cours vom 
Weizen. — Rüböl, 8 
April-M ai 2 April- Mai ä 
Septbr.-Oetbr..... 8 Septbr.-Octbr..... 8 
Roggen. © gi > 
April-Mai 1 Spiritus. & 
3 e 8 — 2 „„ = 
Septbr.-Oetbr. 2 ril-Mai i 5 
Haf 5 2 Juni-Juli 3 2 
April- Mai a August-Septbr.... & 
Mai-Juni anne . 1 
Stettin, 24. April. — Uhr — Min. 
Cours vom 1 Cours vom I 
Weizen, 8 Rü bl. 8 
April-M ai 2 April-Mai ..... Fre 
Septbr.- Jetbr....». 2 Septbr.-Octbr..... = 
— © 4 
Roggen. 5 Spiritus. 2 5 
Fr N ar De 8 loco Er. * 2 
Septbr.-Octbr..... 2 April-Mai ++ 
5 8 . 
Petroleum. 2 August-Septb.. 
10%%ỹſ%n Win 
Concurs- Eröffnung, 5 
Kaufmann Wilhelm Debus zu Euskirchen. Aurachen Wilhelm 
Schuleit zu Gumbinnen. — Steinmetzmei r, vormals 


3 5 2 its. — Nachlass d x 
in München, zur Zeit unbekannten Aufen Be. es ver 
storbenen Gutsbesitzers Karl Friedri 2 in Nenensalz. — Gast- 
wirth Heinrich Ferdinand Wilde in Rugel  " ‚0samentier., Weiss- 
und Kurzwaarenhändlerin Theodore vr zu Stettin. — Pferdehändler 
Meier Blum von Frielendorf gcbeid unbekannten Aufenthalts, — 
Spinnereibesitzer ‚Josef un Morit T *. 0 

Schlesia n auber zu Friedland, Reg. Bezirk 
Breslau; Cogcurs Ve walt: Kaufmann Paul Förster; Termin: 3. Mai, 
b 


* 
Breslau. 


Montag, den 26. April, am 2. Oſter⸗Feiertage, Vormittags 75 Be 
Geſelliges Zuſammenſein im „Tauenzien“. 75] 
Der Vorſthub. 


es il; 1 Geboren: Ein Knabe: Hrn. Prem.⸗ 

| ee. 3 
Verlobt. Frl. Marie Weltz, Hr.] Geſtorben: Frl. Luiſe Dallmer, 
14 Lt. Carl v. d. Linde, Berlin,] Kolmar i. E. Verw. Fr. Staats⸗ 
2 rl. Eliſe Richter, Hr. Gerichts-] miniſter Emilie von Carlowitz, 
Be leiser R. Walter, Ludwigsluſt. eb. v. Schönberg, Dresden. 


Werbunden: Mr. Frank Siller, r. Superint. Pauline Humburg, 


33 verw. Fr. v. ane eborene] geb. Peterſon, Herr Oberſtabs⸗ 
0 9 — Rom Fir arzt a. D. g 


Heute Nachmittags 4 Uhr starb unser heissgeliebtes ein- 
ziges Kind 


Rudolf 


nach mehrtägigem schweren Leiden im Alter von 1 Jahr 


10 Monaten. [5557] 
In tiefstem Schmerze zeigen dies mit der Bitte um stille 


Theilnahme an 
Rechtsanwalt Callomon und Frau. 
Breslau, den 23. April 1886. 


Beerdigung: Sonntag Vormittags um 11½ Uhr. 
Trauerhaus: Agnesstrasse Nr, 14. 


SHebraͤiſche Unterrichts anſtalt. 


meldung von Schülern und Schülerinnen während der Ferien Vor⸗ 
- 11295 11—12 und Nachm. 3—4 Uhr in der Wohnung des Dirigenten 


Dr. P. Neustadt, Kurze Gaſſe 1, I. 
Kupferstiche Zu Kunsthdlg. Lichtenberg. | 


F 


* Gartenstr. 15a, I. (n. d. Concerthause.) prakt. 
Behandl. unentgeltl. gik g 9 Uhr J. Scheps, Zahnarzt. 


Soolbad Königsdorff-Jastrzemb 08. 


empfiehlt ſeine jod⸗ und bromhaltigen Trinkbrunnen, ee rg 
Soole und Jod⸗Brom⸗Soolſeife. 4645] 


* 
va 
* 


Die Bade-Direction, 


Die Sonntags⸗Extrazüge nach Obernigk und Sabre werden in dieſem 
ahre am 1. und 2. Oſterfeiertag und an den nachfolgenden Sonn⸗ und 
1 eſttagen bis auf Weiteres nach folgendem Fahrplan verkehren: 

* 1575 Fahrpreiſe und ſonſtige Beförderungsbedingungen ſind die vor⸗ 
rigen. 


ranz. Gläſer auf Lager u. empfehle 1 
55 ge mit Etui und Riemen 5 1. Juli ein 2554] 
5 
Achrom. 8 in Metall⸗ 
faſſung mit der feinſten Gläſer, 
ab Breslau an | zur genauen 8 en 
Br Qswitz entfernter Ge Fiedler. Ol 
1 Shih, ad Richard .. Hüte, 
* Albrechtsſtraße 1 
= Toramıg Saum . bei 1 05 11 
* na 
. bten⸗Ströbel. 
* * — X Cartons Nur „gu welche ſchon in 
Bi = | ab Bredlau an | 1 7 ü f i dieſer Brauche mit Erfolg 
128 5 obten = am bil ten [5195] i ihre 
e ee eee 
Breslau, den 19. April 1886. [5466] u = ALLES = | Mosse, Breslau richten. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg⸗Poſen). 8 0 N 


Weohsel-Cearss vom 21. April. 


Courszettel der ei Börse vom 24. April 1886. 


Amtliene Course (Course von 11—12¾ Uhr) 
heut. Cours. 


Höhere M Midchenſchule + e 
und . (000 Mark p. a) ftaßer Moltkeſtraße 18, 
izt Matthiasſtraße SL, Gartenbaus. 


Anmeldungen zum 1. Mat fa au“ 
ug täglich entgegen die Vorſteherin Eugenie Rlehter. 
Sprechſtunde 2-3 Uhr (erite Etage). [5539] 
Young ladies who would partake of an English conversation circle, 
2 lessons a week (price 3 M. a month) may apply to the — above. 


12 EM BEE Driginal:Coos1 Mark. mM 


eutſche Kunſt⸗ Gewerbe Lotterie 


4 Ziehung 1.—4. Mai d. 
verſendet H. e — 2 C., 


Kur 
Nang U I Looſe = 


rzeſtr. [5437] 
10 Mark. zu zu um mm 


Ausſtellungs⸗Polale. 


Für nur 30 Hark Schaufenſterflaſcheu. Tonnen u. 
0 Krauſen m. Schrift. Emaille⸗ 

liefert elegant gebunden neu Schubladen⸗ Lahn, e [4952] 
th oſter⸗ J. 


Zweites Star von e 


alousien. 


bee Sommer-Jalouslen. 
Verleimte Roll-Jalousien, 

Anerkannt billige Preiſe. Langjähr. 

Garantie. Preisliſte und Koſten⸗ 
anſchläge gratis u. franco. 2023 


Jul. Bonnet & Co., Zen 80, 
Trieur, 


N 

zu verk. 
m. 4 Wechſelcylind. p. I 15-50 Gtr. 
Leiſtg., vorzügl. gearbeitet. ra 


Kleist 
Körner 
Lenau 
Lessing 

Sehiller 
Shakespeare 5 
Zus. 18 Bde. in eleg. Inb. 


1 


H. Scholtz Weh 
Stadttheater, 4% 


Deutſche Idee 


. e Tauentzienſtr. 50a, pt., 4-6 N 
1 l 
A E er Für Bandwurmkrauke 
opt. Fabriken | Sprechſtunden tägl. 11—1, Nm. 3—4. 
du ese , | Oschatz, ede 16, va 
ore ſtr. 
ones Fette Kühe, Schweine 


Rathenower doppelt achromatiſche 


Krimſtecher, 


unübertrefflich zur genauen Erkennung 
weit entfernter Gegenſtände, mit eleg. 
Etui und Riemen, für die Reiſe 22 
Mark. Dieſe Krimſtecher ſind in 
keiner Beziehung mit den gewöhnlich 
. franzöſ. zu vergleichen. 

Der Concurrenz wegen halte auch 


und Hammel, 2 


auch gute Eßkartoffeln vertauft 
Dom. 5 bei Leuthen. 


Für ein bedeutendes 
Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Spielwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft wird per bald oder 


a Cours. heut. Cours. 


von el Ai Wer 


u IE 


* — 
Für eine Weingr 
wird ein firmer 


Buchhalter 
und Corkeſpondent 


mit 8 5 u ft zum Balbigee 


Antritt geſuch 

Offerten ni geen 
und Angabe der Gehaltsanſprüche bei 
freier Station und Wohnung sub 
Chiffre B. 318 an Rudolf Moſſe, 


Breslau. 
Am 1. rl wird eine 5558] 


Lehrlingsſtelle 


in meinem W und Poſa⸗ 
ment⸗Geſchäft vacant 


8 egen 100 ö 
Capitalseinlage wird von dem 
Inbaber einer bedeutenden Kartoffel⸗ 
„0 und F behufs 
3 eſucht. Offerten sub 
5320 befördert Rudolf une: 
lin SW, [2652] 


ine ev. Erzieherin, welche an⸗ 
erkannt gründlichen Unterricht in 
n Sprachen und Muſik ertheilt, 
ſucht, geſtügt auf ſehr gute eugniſſe, 
en uli cr. anderweitig Stellung. 
Gert. Offerten bitte zu richten an 
M. S. 100 poſtlagernd Gleiwitz. 


N Schnittwagren⸗Geſchäft 
ſuche ich eine Verkäuferin, 5 
die der 9 e 2 it. 
amuel Cohn, 8 
15556 Oppeln. * . 
— —.—. —.—.— — 
Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, schlossohle, 
— ——ͤͤ PPP ‚ F 


Angekommene Fremde: 


Hötel 2. weissen Adler,] Zehr, Geh. Kriegsrath, Berlin.] Blumenfeld, Advoc., Frledeck. 
Ohlaue rſtraße 10/11. Peyſer, Kfm., Moskau. Jungk. Frledeck. 


Olearius, Geh. Reg.⸗Rath,] Schachtel, Fabrikb., Char- v. Studnitz, Off. Ziegenhals. 
Reichenbach. lottenbrunn. v. Wend, 

Klewig, Domainenrath, Junker, Hauptm., Brietzen. Günther, Saal, Liſſ a, 
Slawengig. | Schröter, Lt., Neu⸗Schrieſa. Erdmann, Gutsb., Poſen. 


Hoffmann, Reg. Aſſeſſor, 
Koͤnigsberg. 
Kieſilnickt, Warſchau. 
Toͤpliz, Kfm., Danzig. 
Deter, Fabritb., Berlin. 
Dr. Treumann, 


Fleiſcher, Kfm., Plauen. 
Büttner, Director, Eulau. 
Pollaske, Rechtsanwalt, 
Liegnitz. 
Orätzer, Inſp., Schützendorf. 
Kaiſer, Primaner, Leobſchütz. 


Keyl, Rechtsanw., Neumarkt. 
v. Stapelfeld, Lt. u. Rgb., 
Sachwiß. 
Angeli, Ingen., Berlin. 
Dr. Herzberg, Arzt, Berlin. 


Rlegner's Hötel, Hannover. 


Schincke, Kſm., Altenburg. Koͤnigsſtr. Treumann, Krappitz OS. 
Lindau, Banquier, Berlin. | Ghezeliger, Rechtsanwalt, Natel z. deutsohen Hause, 
Schön, Ob.⸗Secund., Ghroft, Berlin.“ Albrechtsſtr. Nr. 22. 


Helnemann's stel 


4 geidenen Pe Faſal, Fabrikbeſ., Teſchen. 
5 


Brunſch, Rechtsanwalt und 
Notar, Oſtrowo. 


Zuckermann, Rechtsanwalt, 
Sußmann, Kfm., Leipzig. Forſt. Dr. Laſch, prakt. Arzt, nebſt 
Erzelitzer, Kfm. n. Frau, Berlin. Freund, Apotheker, An- Sohn, Berlin. 
Hausdorf, Kf., Frankfurt a. M. tonienhütte. Fr. v. Rönne, Groß ⸗Strehlitz. 


Angelbeck, Kfm., Bielefeld, 
Voller, Kfm., Mannheim. 
Sienbeg, Kfm., Zittau. 
Laube, Kfm., Hirſchberg. 
Schoͤn, Kfm., Grzeliz: 
Bohnftädt, Kfm., Rathenow. 
Graf Ponincki, Rgb., nebſt 
Gemahlin, Krakau. 
Krafft, Kfm., Crefeld. 
Henning, Rentier, Nyon. 
Poſſer, Kfm., Berlin. 
Hötel Galisch, 


Freund, Rechtsanwalt, Berlin, 
Zwillinger, Ing., Rogaſen. 
Salomon Kfm., Dresden. 
Fuchs, Kfm., Reichenbach. 
Fuchs, n. Gem. „Reichenbach. 
Meyer, Kfm., Grünberg. 
Gottſchalk, Kim, Hamburg. 
Samoely, Kfm., Trautenau, 
Urbach, Kfm., Berlin, 
Bielſchowski, Kfm., Kattowitz. 
Hirſchfeld, Kfm., Stettin. 
Milke, Kfm., Hirſchberg. 


Frl. Glucksberg, ‚Berlin. 
Trautmann, Kfm., Kieritzſch. 
Dobrowohl, Kfm., n. Tochter, 
Ratibor. 
Kirſchner, Kfm., Köln, 
Stoͤphaſius, Kfm., Schönfeld, 
Voigtmann, Kfm., Leipzig. 
Hundrich, Kfm., Berlin. 
Groß, Kfm., Pforzheim. 
Bittner, Kfm., Remſcheid. 
Kopf, Kfm., Kaliſch. 
Blay, Lehrer, Kaliſch. 


Tauengienpl. Morand, Kim. Paris. Gerstel, Kfm., nebſt Familie, 
Dr. Meiſel, Ger.-Adv., Wien. Hotel da Nord, Beuthen DE, 
Lemalr Dubue, Kfm., Nomain, | vis-A-vis dem Centralbahnh.] Scholz, Part., Patfchtau. 


Werkmeiſter, Major, Liegnitz. 

v. Zoltowski, Rgb., Poſen. 

v. Gosdzilwickl, Rgb., Czaer. 

Lange, Juſtizrath, n. Gem., 

Koͤnigsberg. 

Lange, Amtsrichter, n. Fam., 

Inowrazlaw. 

Frau Dr. Kleudgen, Obernigk. 

Frau Baurath Thömer, Stettin 
Frl. Grüner, Wien. 
Frau Lindner n. Fam., 

Bromberg. 

Kummer, Offiz., Kamendorf. 
v. d. Recke, Landwirth, 

Oberförſterei Rogelwitz. 


Hötel de Rome, 
Albrechtsſtr. 17. 
Schrader, Lieut. a. D. u. Rtgtsb., 

Goſchutz. 

Dr. Roſtek, pr. Arzt, n. 
Gem., Ratibor. 

Dr. Jacob, pr. Arzt, Bad 
Cudowa. 

Schott, Zimmermſtr., Zobten, 
Weinert, Gutsbeſ., n. Gem., 
Odkern. 

Mertens, Fabrikbeſ., Köln. 
von Parczewski, Advocat, 
Kaliſch. 

Herberger, Kfm., Neumarkt. 


Nordfrankteich. 
Aben ben Said Kadi n. 
Begl., Algier. 
Kaufmann, Kfm., Hannover. 
Behrmann, Rechtsanwalt, 
Graudenz. 
Nicols, Ingen., Scheveningen, 
Ziembomski, Beamter, 
Warſchau. 
Spiegel, Fabrikb., Mähren, 
Jaroszynski, Gutsb., Galizien. 
Gatt ermann, Rentner, 
Jacobskirch. 
Hinze, Kfm., Chicago. 
Pringsheim, Geh. Commerz.“ 


Rath, Berlin. Ebert, Fabrikb., Berlin. Weiß, Kfm., Jaroczewo. 
v. Hegedus, Geh. Sections. Thoͤmer, Director, Poſen. Sterz, Kfm., Frauſtadt. 
tath, n. Fr., Budapeſt. Dr. Tomm, Jannowit. Günther, Oeconom, Schönberg 
Frau Landesält. Schwarz, | Bloch, Brünn. N Fels, Deconom, Schönberg. 
Eiſendorf.] Landsberg. Kim., Friedeck. 


Austerd.100FI. 255 a ee 166 5 5 rn re ee 8 0 Oberschl. Lit. H. 4 103,70 B 103,75 B 
2 art.-Obligat, do. 1874 103,75 B Breslau 

london. kS.| 20.42 B Kramsta Gw.Ob. 5 108,40 bad 100 2 do. 1879 106.20 B Festsetzung *n een Markt Deputtion 
do |: d ao aa 161,00 B 101 90 B do. 1880 103,75 B gute mittlere gering Waare. 
94.25 6 rs do.N.-8. Zw 2 Höchst, niedr. höchst, niedr, höchst Tod. 
OestGold-Rente ee re Oel. daes Fr 40 5 8 3 8 8 8 1 3 1 A) 

es 2,5 , els- Gnes.Prior 1 1 Weizen, weisser 15 90 15 50 14 73 145 

do. Slb.-R. JJ. 4½ 68,60 G R.-Oder-Ufer . 4 103,70 B 103,50 bz& Weizen, gelber. 15 70 15 30 14 30 14 10 5 3 1 
1 101,00 6 do, do. A0 4% 68,80 d 68,50 bz do. do. 11 104.00 6 104,10 B hen A jener 840.118 20 14 00. %%% u 
GER En e 0000 B 5 Ausländisahe Elsenbahu-Astlon und Prlaritäten. | Gersie....... 18 90 13 40 12 30 11 90 1150 11 10 
inländische Fende, do. Mai -Novb. 3 Carl-Lndw.-B.. Hafer 13 80 13 60 13 20 1290 1260 12 40 
heut. Cours. voriger Cours, | do. do. 25 EN et Erbsen ........ 15 60 1 1 


do. Loose 1860 5 


D. Reichs -Anl. 4 106,0 8 106.09 G 
Pros. oons, Anl. 4 |105,45 bes 105,40 b Ung Gold-Rentel4 


ri, 101, 50 bz 101,50 B do. en 
00 do. Prior.-Obl. 4 
Poln. Liq.-Pfdb. 4 
do. Pfandbr. 5 


Russ. 1877 Anl. 5 


116,75 bz 


100,75 & 


Lombarden ... 
Oest. Franz. Stb.|4 


117 

8275860 bzB 
76,00 B 

99,75 G 


56, 50 bz 
62 3 35835 bzGan Ic 
75 B — 


83,2535 ba 
76,40 d 
99,75 G 


56,50 0 
62.60 B 


Brsl. Discontob. 5 
Brsl. Wechslerb. 4 
D. Reichsbank. 4½ 61 

Schles. Bankver. 4 
do. Bodenered. 4 


6 — 
Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
Breslau, 24. April, [Amtlicher Producten-Börsen- 
Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) matter, gek. — 
Ctar., abgelaufene Kündigungsscheine —, April 133,00 Br., 
April. -Mai 133,00 Br., Mai-Juni 133,00 bez. u. Br., Juni. Juil 
h 50 5 Juli-August 136,00 Br. , September- “October 137,50 
und Br, 


In} 
„a 
® 
— O esterr. Credit. 4 Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Centner, per April 
1 m 55 ba 118 E Fremde Valuten. 1 Br., pri. A 135,00 Br., Mai-Juni 136,00 Ber Juni- 
e. 
N 01.00 Oest. W. 100 Fl. ..|161,85 ba ns — N 2 100 Kilogr.)_geschäftslos, gek. — Cen 
Russ. Bankn. 100 SR. 200,50 bz 200, loco in Quantitäten à 5000 Ki Kilogr. —, per April 4000 Fr 
BIRNEN Industrie-Paplere. Me Br. 100 Liter ö 1000%) gau, gek. 
— 2 ritus er e) 
Fr ee 96,75 95 8 kl. F.] 95.50 b Bresl,Strassbh.j4 |. 5 134% B 13328 8 8 Kündigungscheine —, ae, 33,09 Gd. Ark. 
O. amo n 1 DE do. Act.-Brauer.4 3 — 21 Mai 33,00, Gd., Mai-Juni 33,50 d., 4 uni-Juli 34,30 Gd., Juli- 
do. — 15 sr 1 ara 1 » Bere „50 bzB ALL BEN 4 3 — ＋ August 35,20 d., August - September 36,00 Gd. „September 
50 N R — — 5 o. do. St.-Pr. 5 Er October 36,50 Gd. 
Serb. Goldrentel5 | 80,00 G 80,00 Y bzB — U 
Bosener Pfäbr.i4 101 25820 bz 5 * 1 een 1 8 N 2 41 Zink (per 50 Kilogr.) ohne 2 
103,00 465 bz . u- Stamm- do. Börsen-Act. 4 6 > Kändigungspreiss für den 27. April 
102,00 @ aaa; — 5 - do. Wagenb.-G.|4 | 8111,00 @ 110,00 E 6285 180 effet er 135,00. Rubel 4400 M. 
103,45 bzB E 9025 5 | 685 Si een 4004 1 75 ee Ye eben oe 2 Für den 24. April: 33,00 Mark, 
— 25 B Lüb.-Büch.E.-A 4 19 1 5 5 08. Eisenb. Bd., 4 1 31.00 > 0 30,10 & Magdeburg, 21. April, Zuoksrbörse. 
2.8 Mainz-Ludwgsh| 4 795 92 60.0 0 92,75 1 5 B ame er, ARE — 0 300 2225 — 190 
7 8 2 asis 96 PCt .. 00— 
b ————— — ehl.Fouervors. 30 7 1500 B 1500 B Bendement Basis $ 1050 22 m 21,70—21,40 
act, ame ea e ee e nn 
40. 13. 8110 4½ 15 En do. Leinenind.. 4 B 12725 0 Brod- Rafünnde 4. 4 27,75-—27,50 | 7,75—27,50 
. do. Ta. à 1005 ‚ do. Zinkh.-Act.'4 > — — gem. Rafünade II. 700—26,25 1 27,00—26,25 
o. do. St.-FPr. 4½ — — dem. Melis „ 25,75 [25.75—25,50 
1 Pt - 500 f 7 90.25 bag Tendenz am 24, April: Rohzucker fest, Rafünirte sehr fest. 
Br.-W. arsch. P c & 8 K 
Laurahütte. . 44 73,50 8 72,50 8 
* lien. 3% 100,00 3 25 Ver. Oelfabrik.4 | 1 — — 
108,40 bz Vorwtsh. (abg.)'4 "0 _ — 
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103,70 B 
4 — 2 


de 


103,40 


Bank-Discont 3 pt. Lombard-Zinsfuss 4 pOt. 


